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Gesundheitsamt vor Ort: Information rund ums Impfen und 
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Editorial 
Liebe Leser und Leserinnen! 
 
Sie können von einem besonderen Angebot des Ge-
sundheitsamtes für die Stadtteilzentren profitieren. 
„Gesundheitsamt vor Ort“. Im Stadtteilzentrum Tries-
ter und im Siedlungszentrum Denggenhof finden 
am 20.11. und 21.11. Beratungen und Impfaktionen 
statt. Gesundheitsstadtrat Mag. Robert Krotzer wird 
anwesend sein. Nutzen Sie die Gelegenheit zur Bera-
tung oder kostengünstigen Grippeimpfung! 
Als Beilage finden Sie in Zeitungsmitte, die aktuel-
le Auflage des Triester Ressourcenplans. Das Trie-
sternetzwerk hat einen Stadtplan erarbeitet, der einen 
Überblick über die vielfältigen Einrichtungen im Wohn-
viertel ermöglicht.  
Seit 2014 sind wir im Internet vertreten. 
www.Stadtteilarbeit-Denggenhof.at Hier finden Sie 
Infos zum Projekt, Ausgaben der Zeitung und einen 
Veranstaltungskalender. Sollten Sie Anregungen oder 
Leserbriefe haben, schicken Sie diese an die Redakti-
onsadresse oder per e-mail an: 
arch.elisabeth.lechner@aon.at          e.kabelis-lechner 
 
Das Netzwerk der Grazer Stadtteilprojekte erstellt 
einen Kalender über die Grazer Stadtteilprojekte, 
der im November im Rathaus präsentiert wird. 
Das Denggenhofer „Stadtteilteam“ im Einsatz 
beim Fotoshooting. 
 

 
Impressum: Die Stadtteilzeitung Denggenhof ist eine unabhängi-
ge Zeitung und erscheint halbjährlich. Die Herstellung wird im Rah-
men des Stadtteilprojektes begleitet. Das Stadtteilprojekt wird vom 
Amt für Jugend und Familie, vom Sozialamt, SeniorInnenbüro der 
Stadt Graz, dem Kulturamt, dem Wohnungsamt und vom Bezirksrat 
Gries unterstützt. 
Redaktion u. Layout: Anton Ahn, H.G., Christa u. Fritz Kahr, Peter 
Lauckhardt, E. Kabelis-Lechner, Helga Obenaus, Klaus Podboj,  Eveline 
Pokerschnig, Karin u. Othmar Pölzl, Horst Weinzettl, Elisabeth Hufnagl.  
Redaktionsadresse: Siedlungszentrum für jung und alt, 47er Gasse 
29, 8020 Graz. 
Kontaktadresse: Horst Weinzettl, 47er-Gasse 13, 8020 Graz, Tel. 
0316 948130 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht notwendigerweise 
die Meinung der Redaktion wieder.  
Druck: Flyeralarm, Finanzierung Druck: durch Spenden und Inse-
rate. Auflage  2500 Stk. 

 

MORGAN`S  CAFE 
der Treffpunkt 

für Alt und Jung 

 
 

Ohne ein gepflegtes Bier geht einmal 
überhaupt nichts. Wenn Sie aber auch 
gern sehr gut und preiswert Essen wol-
len, dann seien Sie mein Gast. Gute Stei-
rische Weine sind bei mir eine Selbstver-
ständlichkeit. 
 

Übrigens jeden 1.Samstag im 
Monat ist Backhenderl-Tag 

 

 
Jeden 2. Mittwoch ist   
Volksmusik mit Tanz 

 

Adel Morgan erwartet Sie gerne in  
der Kapellenstraße 28 a 

8020 Graz Tel.: 0316 271595 

 

Gepflegte 
und gemütli-
che Gast-
lichkeit für 
alle Anlässe.  
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„GESUNDHEITSAMT vor Ort“ 
Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Ge-
sundheit ist alles nichts.  
 

Das kann man nicht oft 
genug betonen. Viele 
Krankheiten, die in 
früheren Generationen 
viele Menschenleben 
gefordert haben, gehö-
ren durch den Impf-
schutz mittlerweile der 
Vergangenheit  
an.  
Mag. Robert Krotzer 
Stadtrat für Gesundheit und 
Pflege  
© Stadt Graz Pachernegg 
 
Schon jetzt ist die 
Impfstelle des Ge-

sundheitsamtes nicht nur kostengünstig, sondern 
bietet auch einen Spezialservice: wer einmal dort 
war, um sich impfen zu lassen, bekommt automa-
tisch eine Verständigung, wenn es Zeit für eine 
Auffrischungsimpfung ist.  
Nähere Infos finden Sie unter:  
www.graz.at/impfen bzw. 0316/872 3222 
 
Jetzt wird das Angebot ausgeweitet, damit Sie 
noch besser informiert und noch besser geschützt 
sind.  
Die Ärztinnen des Gesundheitsamtes kommen 
zu Ihnen in die Denggenhofsiedlung und die 
Triestersiedlung. 
Wir stellen uns Ihren Fragen. 
 
Wie wichtig oder wie gefährlich ist das Impfen? 
Welchen Schutz bieten die unterschiedlichen 
Impfungen und welche Risiken haben sie?  
 
Wie oft und wann muss ich auffrischen?  
 
Stellen Sie alle Fragen, die Sie bewegen! Und 
lassen Sie durch das Gesundheitsamt unabhän-
gig und unbürokratisch informieren!  
 
Unabhängig. Hinter dem Gesundheitsamt der 
Stadt Graz steht kein Pharma-Konzern als 
Sponsor. Es hat auch keine Hintergedanken. Seit 
vielen Jahren ist es auf vielfältige Weise für die 
Gesundheit der Grazer und Grazerinnen tätig.  
Unbürokratisch. Gesundheitsstadtrat Mag. Ro-
bert Krotzer und die Ärztinnen des Gesundheits-
amtes kommen zu Ihnen ins Viertel – und stellen 
sich Ihren Fragen. 
 
Vor Ort können Sie sich auch von  Ärztinnen des 
Gesundheitsamtes gegen Grippe impfen lassen. 

Sie müssen lediglich den Impfstoff bezahlen, kei-
ne Honorare.  
 
 
Termine: 
 
20.11. 15:00 Uhr 
 
STZ Triester, Triesterstrasse 66 
 
21.11. 15:00 Uhr  
 
Siedlungszentrum für jung & alt 
Siebenundvierzigergasse 29 
 

Von den TeilnehmerInnen mitzu-
bringen: 
 
• Impfpass bzw. Impfnachweis 
 
• Schriftliche Aufzeichnungen über durchge-

führte Impfungen 
 

• Bei Kindern aus anderen Herkunftslän-
dern: Impfaufzeichnungen oder ausländi-
sche Impfpässe, wenn möglich mit Über-
setzung 

 

 
Und danach wird es gemütlich…… 
 
Plaudern bei Kaffee, Tee 
und Kuchen 
 
20.11. im Anschluss an Impfaktion 
im Siedlungszentrum Denggenhof 
 
Wir wollen das Siedlungszentrum wieder mehr 
beleben und es vor allem zu einem gemütlichen 
und informativem Treffpunkt ausbauen. 
 
Wir starten mit einem gemütlichen Nachmittag bei 
Kaffee, Tee und Kuchen. Wir plaudern und wir 
spinnen Ideen für unseren neuen Treffpunkt.  
 

Dr. Klaus Schubert 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Adalbert-Stifter-Gasse 30 
Ordinationszeiten: 

Mo 07.45-12.00 + 15.00-17.00, Di 10.00-12.30, 
Mi 07.30-12.00, Do 10.00-12.00 + 15.30-17.00, 

Fr. 07.45-11.00  
Tel. 0316 / 274415 
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9. Fest des Wassers im 
Johannespark 

 
Auch beim 9. Wasserfest war uns das Wetter hold 
und das Fest fiel trotz unsicherer Prognose nicht 
ins „Wasser“ und so wurde das Fest wieder ein 
fröhliches Ereignis für alle Besucherinnen. 
An Aktivitäten gab es die beliebten Spiele mit 
Spielbegleiter Markus Müller, die Burschen, 
Mädchen und auch Erwachsene begeistern, die 
Lese-Spiel- und Bastelecke mit Barbara Steinrück 
von der Stadtbibliothek Süd - hier wurden Brettspiele 
gespielt, in Büchern geschmökert und mit 
Begeisterung Schlüsselanhänger gebastelt. 
 

 
 
Und Conrado sorgte wieder für den musikalischen 
Rahmen. Die kleinen und großen MusikantInnen 

konnten auf Trommeln und improvisierten 
Instrumenten wie Plastikgefäßen mitmachen. 
Conrado studierte mit den Kindern und 
Jugendlichen sogar eine spontane Komposition 
ein. Konzentration, Begeisterung und Spaß waren 
riesig. Die Redaktion der Stadtteilzeitung 
Denggenhof präsentierte die Stadtteilzeitung zum 
Pflücken.  
 

 
 
Es gab wie immer ein köstliches Buffet gesponsert 
vom Citypark. Wir bedanken uns dafür herzlich. 
Ebenso gedankt sei natürlich den freiwilligen 
HelfernInnen von der Stadtteilarbeit Denggenhof 
und allen, die am Gelingen des Festes mitgeholfen 
haben.  
 
Dank gilt auch den PoltitkerInnen, die mit Ihrem 
Besuch den StadtteilbewohnerInnen und dem Fest 
Interesse und Wertschätzung zeigten.   

E.L
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La Strada Ferrata 
Graz, Triest und die Südbahn 

 
Diese mehrtägige Veranstaltung machte auch 
im Gasthaus Buchmesser Station. 

 
Triest im „Triester“ – Zu Gast im Gasthaus 
Buchmesser mit einer Fiesta Triestina 
 
Die Triestersiedlung hat ihren Namen nach der 
Hafenstadt an der Adria.  

Die Künstler Martin Behr und Martin Osterider 
haben sich mit ihrem Viertel fotografisch-
autobiografisch auseinandergesetzt und 
präsentierten ihre Buch gewordene Spurensuche.  
Triest ist wohl der schönste Einstieg in Italiens 
Gefilde, dermaßen priesen Dichter und Denker die 
Stadt zwischen Meer und Karst. Über 
Jahrhunderte österreichisch geprägt und am 
Zusammentreffen der slawischen mit der 
romanischen Welt gelegen, wirkte hier der wohl 
italienischste aller italienischen Komponisten, 
Giuseppe Verdi. Die Arien seiner Opern wurden zu 
„Gassenhauern“.  
So die sehr einladende Programmbeschreibung 
der VeranstalterInnen im Programmbooklet. 

Diese Gassenhauer wurden im beeindruckend voll 
besetzten Saal des GH. Buchmesser vom 
russischen Tenor Igor Morosoff sehr emotional 
vorgetragen. In Triest hat Starautor Veit Heinichen 
seine zweite Heimat gefunden. Heinichen, dessen 
Kriminalromane Triest zum Schauplatz haben, 
sorgte für eine spannungs-geladene Lesung und 
führte auch in die kulinarische Welt der 
multikulturellen Stadt ein.  

 
 

Zudem stellten Gerhard M. Dienes und Reinhart 
Grundner ihr Buch „Sehnsucht nach dem Süden. 
Unterwegs zwischen Venedig, Triest& Rijeka“ vor. 
Es gab auch musikalische Hadern, die in den 
Badeorten an der Adria Urlauberherzen 
schmelzen ließen. Peter Kunsek (Klarinette) und 
Uli Rennert (elektronische Tasteninstrumente) 
boten ein interessantes Medley. Und es wurden 
Spezialitäten aus Küche und Keller kredenzt, wie 
zum Beispiel köstlich duftende Muschelsuppe und 
Weine von Sancin, dem Winzer vom „Monte 
d’Oro“ hoch über Triest. 
 
Elke Kahr und die KPÖ-Graz waren die Gastgeber im GH. 
Buchmesser.                                                                  E.L

 
 

Theaterrunde Denggenhof nach einjähriger Pause wieder aktiv 
 

Groß war der Wunsch, die beliebte Theaterrunde 
wieder zum Leben zu erwecken. Gemeinsam ins 
Theater gehen ist lustiger, es ist komfortabler, weil 
man sich nicht um die Karten kümmern muss, das 

Nachhause Gehen in Begleitung ist auch 
angenehmer und vor allem sicherer.  
Als Auftakt wurde am 30. Oktober das beliebte 
Improtheater des Theater im Bahnhof besucht. 
Über 10 Personen folgten der Einladung und so 
bekamen wir konnten wir auch zu einen sehr 
günstigen Gruppentarif. 
Im nächsten Jahr wollen wir mindestens zwei Mal 
ins Theater gehen und werden auch den 
Theaterstammtisch im Siedlungszentrum 
reaktivieren.  
Sollten Sie Interesse am gemeinsamen 
Theaterbesuch haben, besuchen Sie unser 
gemütliches Beisammensein am Dienstag den 
21.11. um 17:00 im Siedlungszentrum in der 
Siebenundvierzigergasse 29.                           E.L.

 



Stadtteilzeitung Denggenhof Nummer 34, November 2017 Seite 6 
 
 

„Papa, i mog a Kracherl“ 
 
Wer von uns Älteren kennt diesen Spruch nicht? 
Wenn man mit den Eltern oder mit dem Papa in 
einem Gasthof zu Besuch war, dann hatte man 
als Kind schon eine immense Vorfreude auf die-
ses köstliche rote Getränk, das wunderbar im 
Mund perlte und auf das man dann so schön 
(verhalten) rülpsen konnte. Wunderbarerweise 
gibt es dieses Getränk wieder unter dem eigenen 
Markennamen Kracherl.  

 
Doch woher stammt dieser Ausdruck 

 Kracherl wirklich? 
Abgefüllt wurde die rote Kinderlimonade in spezi-
elle, vom Glasbläser gefertigte Flaschen, die auf 

dem Kopf stehend 
befüllt wurden. In 
der Flasche be-
fand sich eine 
Glaskugel, die 
durch den Druck 
der Kohlensäure 
an einen Dichtring 
im Flaschenhals 

gedrückt wurde. 
Damit war die Fla-
sche dicht und 
konnte wieder auf-
recht gestellt wer-
den. Wollte man die 
Limonade trinken, 
musste man diese 
Kugel mit dem Finger nach unten drücken. Damit 
ergab sich durch den höheren Innendruck ein gut 
hörbares Krachen. Das gab dem Kracherl den 
Namen.  

Interessantes und Phantastisches 
Diese alte aber umso interessantere Flasche gibt 
es, neben vielen anderen wunderschönen und 
interessanten Ausstellungsstücken, im über 2000 
Quadratmeter großen Glasmuseum in Bärnbach 
zu sehen.  
Ein Besuch lohnt sich, denn es gibt auch einen 
Einblick in die 
Geschichte 
des Glases 
sowie eine 
Glasbläser- 
Werkstätte in 
der man die 
Arbeit der 
Glasmacher 
hautnah erle-
ben kann. 
Auch der frei 
zugängliche 
Werksverkauf 
des Glas-
Centers bietet 
für jede Brieftasche wunderschöne Objekte aus 
Glas, von der Glasmurmel bis zum edlen Glas-
kunstwerk. 
 

Glasmuseum Bärnbach, 
www.glasmuseum.at 
Telefon: 03142 6290 

 
Wenn Sie in Bärnbach sind, vergessen Sie nicht, 
die Hundertwasserkirche und den Mosesbrunnen 
von Prof. Ernst Fuchs zu besichtigen. Es lohnt 
sich! 
     H.G.
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Schnapserrunde im Siedlungs-
zentrum 

Seit etwa 2004 gibt es die Schnapserrunde im 
Siedlungszentrum für „Jung und Alt“ in der 
Siebendundvierzigergasse 29. 
 
Da sich die Runde in den letzten Jahren leider 
drastisch verringert hat, suchen wir Mitspielerin-
nen und Mitspieler. Im Vordergrund stehen natür-
lich der Spaß am Spiel und die Unterhaltung. 
 
Wir spielen immer am Mittwoch von 16.00 h –  ca. 
18.30 h in den geraden Kalenderwochen. 
 
Am 10.01.2018 machen wir einen Tag der offe-
nen Tür. Wir würden uns freuen, viele Interessier-
te begrüßen zu können. 

Die Schnapserrunde 
 

 
Was uns nicht gefällt 
Zu wenige Parkplätze im Stadtteil 
 
In der Denggenhofsiedlung – z.B. 

Kapellenstraße – gibt es viel zu wenige Parkplät-
ze für die Bewohner.  
Die Neue Heimat wollte vor über 20 Jahren eine 
Tiefgarage im Innenhof bauen, doch die eigenen 
Bewohner lehnten dies ab, weil sie Angst hatten, 
dass der schöne Innenhof verloren gehen könnte. 
Sie meinten auch, es gäbe ja in der Nähe genug 
Parkplätze, unter anderem in der Amselgasse – 
obwohl hier laut § 24(3) d) das Parken verbo-
ten ist.  

Die Amselgasse ist so zugeparkt, dass man teil-
weise durch die Gasse nicht fahren kann, bzw. 
die Ein- und Ausfahrten so verparkt sind, dass 

man in die Gasse nicht einsehen kann, bzw. die 
Personen, die über den Zebrastreifen gehen, 
nicht sehen kann. Die Müllabfuhr hat auch bereits 
diesbezügliche Anzeigen an die Exekutive ge-
stellt. Und es wurde bereits abgeschleppt. 
Leider gibt es auch in der Kapellenstraße ansäs-
sige Firmen, welche die Amselgasse ebenfalls als 
Parkplatz für ihre Firmenfahrzeuge benutzen.  
 
Vor längerer Zeit wurden bereits die nördlichen 
Parkplätze in der Kapellenstraße entfernt, was zu 
einem weiteren Parkplatzmangel führte. 
Nun ist ein neues Problem aufgetaucht: 
Vor kurzem wurde der Parkplatzstreifen der Ka-
pellenstraße auf Seite der Denggenhofsiedlung 
umgestaltet. Teilweise wurden die Flächen mit 
Steinen ausgelegt und die Pappelbäume mit 
Holzgestellen abgegrenzt oder/und zu Grünstrei-
fen umgestaltet bzw. mit Steinen so abgegrenzt, 
sodass noch weniger Parkplätze vorhanden sind.  
 

 

 
 
Laute Hunde 
Da die Anzahl der Hundehalter in unserer Ge-
gend immer mehr zunimmt, ist auch das Problem 
des häufigen Bellens aufgetreten. Leider lässt es 
sich mit den Hundehaltern nicht reden, um das 
Bellen zu minimieren. In diesem Fall gab es auch 
bereits Anzeigen bei der Exekutive, denn diese ist 
dafür zuständig. Es gibt ein Steiermärkisches 
Hundehaltegesetz – StHHG – in welchem im § 1 
(1) „Ziel des Gesetzes“ steht, dass das Halten 
von Hunden so zu regeln ist, dass Gefährdun-
gen und unzumutbare Belästigungen von 
Menschen und Tieren durch Hunde möglichst 
vermieden werden sollen. 

C.K. E.P. 
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Seit 2003 werden von den beiden in Graz geborenen Künstlern Martin Behr und Martin Osterider unab-
hängig voneinander in regelmäßigen Abständen fotografische Streifzüge durch die Triestersiedlung im 
Grazer Stadtteil Gries unternommen, in dem beide aufwuchsen.  
„Triester“ ist ein seltenes Langzeitprojekt einer offenen Dokumentation, die keine Zuschreibungen oder 
Interpretationen vornimmt und auch keine Authentizität für sich in Anspruch nimmt, sondern ein Interesse 
an den Lücken und Brüchen zwischen Erinnerung, Erfahrung, Geschichte und Gegenwart zeigt, wodurch 
eine Erzählung im Entstehen begriffen ist, die einer zwar unvollständigen, aber nachhaltigen Kartografie 
in der Zeit ähnelt. Seit 2013 erscheinen in der Edition Camera Austria regelmäßig neue Bücher. 
 
www.camera-austria.at/buecher Fotos © Martin Osterider und Martin Behr,  2017
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Upcycling mit heidenspass 
 
 
 

Schwierige Voraussetzungen, verschlungene 
Lebenswege, Krisen und Fluchtgeschichten. Für 
immer mehr Jugendliche gestaltet sich das 
selbstständig und erwachsen werden kompliziert. 
Der Arbeitsmarkt wird enger, spezialisierter und 
die Anforderungen steigen. Für junge Menschen 
in schwierigen Lebenssituationen ist der Einstieg 
gleich nochmal herausfordernder.  
heidenspass ist ein soziales Unternehmen, das 
Mut macht, konkrete Einstiegshilfe in den Ar-
beitsmarkt und passgenau attraktive Arbeitsan-
gebote für diese Jugendlichen bietet. 
 
78.000 junge Menschen sind in Österreich ohne Job, 
Ausbildung oder Schulung. Im Fachbegriff werden sie 
NEET (not in employement, education or training) ge-
nannt, also junge Menschen die ihr Arbeitsleben mit 
Arbeitslosigkeit starten. Ein denkbar schlechter Start 
sagt heidenspass und so schafft das Unternehmen 
stundenweise Arbeitsplätze in einem kreativen Feld 

mit dem Hin-
tergedanken 

die Lust und 
Motivation am 
Arbeiten zu 
wecken.  
Denn, nur wer 
Eigenmotivati-

on und Initiati-
ve aufbringt, 
kann sich aus 

dem Kreislauf von Arbeitslosigkeit und Armut befreien. 
Das Arbeitsangebot ist auf die Bedürfnisse der jungen 
Menschen zugeschnitten. Bei heidenspass zu arbeiten 
ist freiwillig, wer kommt ist da und bekommt 6 Euro, 
bar auf die Hand, wer nicht kommt bekommt eben 
nichts. Die Arbeit ist kreativ und sinnvoll. Die Produkte 
werden verkauft, es gibt einen realen Markt, es gibt 
Kunden, es gibt Deadlines: Alles wie im richtigen Ar-
beitsleben. Die Jugendlichen können in allen Arbeits-
bereichen mitarbeiten. Es gibt neben der Upcycling 
Nähwerkstatt und der Ausstattungswerkstatt auch eine 
interne Küche. Aber auch das Rundherum eines Be-
triebes, Marketing, der Shop, Kundenbetreuung und 
soziale Medien wird von den Jugendlichen mitbetreut. 
Begleitet werden die Jugendlichen neben den Arbeits-
anleiterInnen verschiedener Profession auch von einer 
Sozialarbeiterin. Sie unterstützt die Jugendlichen beim 
nächsten Schritt, eine Perspektive nach heidenspass 
zu entwickeln. Wie lange ein Jugendlicher für diesen 
nächsten Schritt braucht, ist unterschiedlich und bei 
heidenspass auch egal. Manche bleiben wenige Wo-
chen andere schon 1 oder 2 Jahre. Wichtig ist, dass 
auf die individuelle Situation des Betroffenen einge-
gangen wird, da ein nachhaltiger und eigenmotivierter 
Vermittlungserfolg angestrebt wird. 
 
Upcycling ist ein Nischenmarkt den heidenspass 
entscheidend mitgeprägt hat. Vom trendigen urbanen 
Phänomen rückt der Grundgedanke des Upcycling 
immer mehr in die Mitte der Gesellschaft. In einer 

überladenen Welt, in der jede Form des Konsums 
denkbar und möglich ist entsteht immer mehr das Be-
wusstsein über enden wollende Ressourcen.  
Upcycling ist die Idee, etwas Altes mit einer neuen 
Funktion zu versehen und den Produktlebenszyklus 
eines Gegenstandes damit zu verlängern. Ein Team 
aus Produktentwicklern, Textilfachleuten, Tischlern 
und ähnlichen handwerklichen Berufen übernimmt die 
kreative Entwicklung, die Jugendlichen setzen die 
Produkte um.  
 
Bekannt ist heidenspass für seine Taschen. 

Aus Fahrrad-
schläuchen, 

Planen oder 
Segeln, alles 
wird zu Ta-
schen, Ruck-

säcken, 
Portemon-

naies und 
Ähnlichem 

verarbeitet. 
Die Unikate sind im Shop oder online zu erwerben. 
Besonders erfolgreich ist in den letzten Jahren der 
B2B geworden. Aufgrund der Entwicklungskompetenz 
und Größe der Werkstatt werden speziell an den Kun-
den angepasste Produktserien entwickelt, nach Mög-
lichkeit aus den gebrauchten Materialien des Unter-
nehmens selbst. So konnte beispielsweise für die 
Therme Blumau eine Tasche entwickelt wurden, deren 
Futter ausgediente Bademäntel und Handtücher be-
herbergte. 
 
Beliebt sind auch die DIY Workshops im Bereich Up-
cycling. Selber eine Tasche nähen oder eine Lampe 
aus Fahrradspeichen? Ein selbstgemachtes Freunde-
buch für die Kinder zusammenstellen? Bei den Ad-
ventspecials Geschenkspapier selber machen? Termi-
ne und Inspirationen finden sich auf der heidenspass 
Website! 
 
Was macht heidenspass? Facts: 
heidenspass gegründet 2006 
niederschwellige Arbeit für junge Erwachsene von 15-
25 Jahren 
ca. 100 Jugendliche / Jahr werden beschäftigt 
Zwischen 55 und 60% der Jugendlichen werden  in 
den 1. Arbeitsmarkt oder Ausbildung vermittelt  
20 Arbeitsplätze pro Tag werden in 3 Werkstätten an-
geboten 
Upcycling Manufaktur: maßgeschneiderte Produk-
tideen aus gebrauchten Materialien für Unternehmen 
und EinzelkundInnen. Wir gehen auf individuelle Wün-
sche ein, 
 
Seit Kurzem haben wir einen neuen Standort in der 
Puchstraße 17 eröffnet. Dieser unterstützt uns ab jetzt 
dabei, Ausstattung für Grazer Kaffeehäuser und Ju-
gendzentren herzustellen, beziehungsweise auch Auf-
träge für einzelne Möbel von Privatpersonen entge-
genzunehmen. 
 
heidenspass shop 
Griesgasse 8, Mo-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-17.00 
www.heidenspass.cc 
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Für + mit SeniorInnen 
Infos aus dem SeniorInnenbüro  

 

SERVUS  
BEI UNS IM CAFÉ 
 

400. G`SCHICHTEN im CAFÉ GRAZ– 
„Weihnachten“ 
 

Sonntag, 17. Dezember, Beginn 15.00 Uhr 
Saaleinlass: 14.00 Uhr, Ende: ca.17.30 Uhr 
 
WO: Großer Saal der Arbeiterkammer 
Strauchergasse 32, 8020 Graz 
 
Es unterhalten Sie u. a. der Chor Mondo Musica‐
le, die Grazer Turmbläser, Fran Lubahn sowie 
János Mischuretz. Am Klavier begleitet Edith 
Gruber, durch das Programm führt Franz Gollner. 
 

EINTRITT FREI! 
 

 

EINLADUNG ZUM ADVENTBAZAR DER 
HANDARBEITSRUNDE 
 
Wann: Freitag, 24. November 
Wo: SeniorInnenbüro, Stigergasse 2 /3. Stock 
Beginn: 10.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Elisabeth Jenik  und Mathilde Weidinger 
 

KONZERT 
mit Liedern und Texten zur Adventstimmung 
 

Sonntag, 26. November, Beginn: 15.00 Uhr 
Einlass: 14.30 Uhr, Ende: ca.16.30 Uhr 
WO: Mariahilferkirche 
Mariahilferplatz 3, 8020 Graz 
Es unterhalten Sie u.a. die Grazer Kapellknaben 
sowie die Grazer Turmbläser. Durch das Pro‐
gramm führt Franz Gollner. 
 

EINTRITT FREI! 
 
Sämtliche Informationen und Angebote des SeniorInnenbüros finden Sie auch auf der Internetseite der 
Stadt Graz unter www.graz.at/SeniorInnen. 
Auskünfte erhalten Sie auch unter den Telefonnummern 0316/872-6391 und -6393. 
 

 
 

Christas Rezeptkolumne 
 

Butterkuchen mit Mandeln 
 
Zutaten: 
 
250 ml Schlagobers 
25 dag Staubzucker 
1 Päckchen Vanillezucker 
4 Eier 
30 dag Mehl 
1 Päckchen Backpulver 
Prise Salz 
1TL Zitronenzucker 
Belag: 
12,5 dag Butter 
25 dag Staubzucker 
1 Päckchen Vanillezucker 
4 EL Maresi 
20 dag Mandelblättchen 

 
Zubereitung 
Obers, Zucker, Vanillezucker und Eier gut verrüh-
ren. 
Mehl und Backpulver mischen, sieben und mit 
Salz und Zitronenzucker unterrühren. 
Den Teig auf ein mit Backpapier belegtes Back-
blech streichen. 
Bei 200 Grad ca. 10 Min.  backen. 
 
In der Zwischenzeit für den Belag Butter, Zucker,  
Vanillezucker und Maresi verrühren, leicht er-
wärmen, Mandeln dazugeben. Den Belag gleich-
mäßig auf dem Kuchen verteilen, nochmals bei 
200 Grad ca. 15 Min. backen. 
 
 
Viel Spaß beim Backen 
wünscht Christa 
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Einrichtungen im Stadtteil Triester
Das Netzwerk der gemeinnützigen Organisationen, Vereine und Initiativen im Stadtteil TRIESTER hat für die BewohnerInnen einen Stadtteilplan erarbeitet, der allen Generationen 
einen Überblick über die Vielfalt der Einrichtungen im Wohnumfeld ermöglicht. Nach Tätigkeitsschwerpunkten geblockt finden Sie unkompliziert Beratungs-, Bildungs-, Kultur- und 
Freizeitangebote in Ihrer Nachbarschaft.		          							        	    4. Auflage / Juni 2017

* Einrichtung, die im Stadtteil Triester tätig ist, deren Standort jedoch außerhalb dieses
Bereiches angesiedelt ist.

IMPRESSUM: Stadtteilzentrum Triester (Verein ILLUSIONS, ZVR 478169744), Triesterstraße 66, 8020 Graz
in Kooperation mit der AG SR3 . 4. Auflage / Juni 2017

 S o z i a l e s  •  B e r a t u n g  •  I n f o r m a t i o n
1   Jugendamt Graz Süd-West – Dornschneidergasse
2   Sozialamt – Referat für Sozialarbeit, Bethlehemgasse*
3   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Zentrum SR 3 – AG SR3
4   Caritas Steiermark – AG SR3
5   Kinderfreunde Steiermark – AG SR3*
6   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Zentrum R6
7   Caritas Steiermark – Beratungsstelle zur Existenzsicherung*
8   Institut für Familienberatung und Psychotherapie der Diözese Graz-Seckau
9   Selbsthilfe Steiermark

10   Rainbows – Hilfe in stürmischen Zeiten
11   Vinzenzgemeinschaft St. Johannes / Pfarrcaritas
12   SHFI – Sozial- und Heilpädagogisches Förderungsinstitut Steiermark
13   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Werkstatthof für Spielsüchtige

 K i n d e r b e t r e u u n g
14   Städtischer Kindergarten Dornschneidergasse
15   Städtischer Kindergarten 26er-Schützengasse
16   Städtischer Kindergarten Triester Straße
17   GiP Kindergarten und Kinderkrippe Triester Straße
18   GiP Kindergarten und Kinderkrippe Vinzenz-Muchitsch-Straße
19   Kindergruppe Verein „Hatschipuh“
20   Hort Dornschneidergasse
21   Spielmobil – Spiel und Spaß in Grazer Parks
22   Kindertreff im Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus

 S c h u l e n
23   Volksschule Triester
24   Polytechnische Schule
25   NMS Albert-Schweitzer*

 P a r ks   •  S p i e l p l ä t z e  •  GÄ  r t e n  •  S p o r t
26   Dr. Hans Spitzy-Platz („Schwammerlpark“) – Wasserspielplatz
27   St. Johannes Park
28   Dornschneiderwiese
29   Dr. Schlossar Park
30   Verein „Alles Garten“
31   Verein FORUM URBANES GÄRTNERN (FUG)
32   Nachbarschaftsgarten Hermann-Löns-Gasse
33   Gemeinschaftsgarten Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus
34   Bonsaigarten
35   Bloc House Graz – Homebase für Kletterer

 b e h ö r d e n
36   Servicestelle Bahnhofgürtel 85*
37   Polizeiinspektion Karlauerstraße*
38   ABI – Abteilung für Bildung und Integration der Stadt Graz*

 P f a r r e
39   Pfarre St. Johannes
40   Jungschar St. Johannes
41   Besuchsdienst St. Johannes
42   Aktiver Lebensabend

 A r b e i t  •  DIE   n s t l e i s t u n g
43   proMente – Sozialpsychiatrische Tagesstruktur re.turn
44   BAN Sozialökonomische BetriebsgmbH (BAN-Ökoservice)
45   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Perspektivenzentrum 
46   Jugend am Werk Stmk. GmbH – Kompetenz- und Ausbildungszentrum Graz West

 G ü n s t i g  u n d  r e g i o n a l  E i n k a u f e n
47   Carla Herrgottwiesgasse – Der Sachspendenmarkt der Caritas
48   Vinzimarkt
49   BAN Re-Use & Upcycling Shop
50   Kleiderladen der Pfarrcaritas / Lebensmittelausgabe der Vinzenzgemeinschaft
51   Bauernmarkt

 G e s u n d h e i t  •  l e b e n s q u a l i t ä t
52   Parazelsus Apotheke
53   Helios Apotheke
54   Mobile Pflege und Betreuung – Österreichisches Rotes Kreuz*
55   Hauskrankenpflege  – Sozialmedizinischer Pflegedienst*
56   Essen auf Rädern
57   Verein Schüssler Salze
58   Nachbarschaftsservice Graz – „Hallo Nachbar“-Wohneinbegleitung*
59   Gute Nachbarschaft in Ihrer Wohnsiedlung – Institut für Mediation*
60   treffpunkt:TANZ – Tanzen ab der Lebensmitte

 f r e i z e i t  •  K u l t u r 
61   kunstGarten
62   Stadtbibliothek Graz Süd
63   edition keiper
64   Schaumbad – Freies Atelierhaus Graz
65   KünstlerInnenateliers der Stadt Graz am Tagger Areal
66   Verein „Intercultural Impuls“ – Verein für interkulturelle Beziehungen
67   Bund der Südtiroler in der Steiermark
68   Theater Lechthaler-Belic 

 W o h n e n
69   Caritas Steiermark – Ressidorf
70   Caritas Steiermark – Aloisianum 

 s t a d t t e i L a r b e i t  •  B e g e g n u n g
71   Stadtteilzentrum Triester Straße
72   Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus
73   Siedlungszentrum Denggenhof
74   Caritas Steiermark – Stadt.Wohnzimmer
75   Eltern leben Vielfalt und Elternbegleitung – Kinderfreunde Steiermark
76   SOMM – SelbstOrganisation von und für Migrantinnen und Musliminnen
77   Eltern-Kind-Gruppe im Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus



 S o z i a l e s  •  B e r a t u n g  •  I n f o r m a t i o n

1   Jugendamt Graz Süd-West – Dornschneidergasse
Dornschneidergasse 41, 8020 Graz, www.graz.at/jugendamt
0316 / 872 - DW 3055, 3056, 3057, 3058 (Elternberatung DW 3054)
Sprechstunden: DI 12.30 – 14.30 Uhr, DO 8 – 10 Uhr, Elternberatung: DI 10.30 – 12 Uhr
Stillberatung: jeden 4. DI im Monat, 10.30 – 12 Uhr

2   Sozialamt – Referat für Sozialarbeit, Bethlehemgasse*
Bethlehemgasse 6, 8020 Graz, 0316 / 872 - DW 6330, 6332, www.graz.at

3   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Zentrum SR 3 – AG SR3
Lauzilgasse 25/3, 8020 Graz, 050 7900 2300, www.jaw.or.at

4   Caritas Steiermark – AG SR3
Karlauplatz 1, 8020 Graz, 0676 880 15 - 46, www.caritas-steiermark.at

5   Kinderfreunde Steiermark – AG SR3*
Schlossergasse 4, 8010 Graz, 0316 / 82 55 12, www.kinderfreunde-steiermark.at

6   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Zentrum R6
Lauzilgasse 25/3, 8020 Graz, 050 7900 2300, www.jaw.or.at

Mobile und stationäre Dienste der Kinder- und Jugendhilfe!!
Begleitung und Beratung für Pflegeeltern der Sozialräume 2 und 3!!
Housing First – ein Angebot für wohnungslose Frauen in Graz!!

7   Caritas Steiermark – Beratungsstelle zur Existenzsicherung*
Mariengasse 24, 8020 Graz, 0316 / 80 15 - 300, www.caritas-steiermark.at

Information und Hilfe bei der Durchsetzung gesetzlicher Ansprüche; Intervention bei !!
Ämtern, Behörden, VermieterInnen...; Überbrückungshilfe in materieller/finanzieller 
Form; Zusammenarbeit mit der Pfarrcaritas, Sozialamt, Betreuungseinrichtungen u.v.m.

8   Institut für Familienberatung und Psychotherapie der Diözese Graz-Seckau
Triester Straße 172, 8020 Graz, 0316 / 67 13 88, 0676 / 8742-2602
www.ifp.graz-seckau.at/beratungsstellen/graz-triesterstrasse

Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Erziehungs- und Jugendberatung, Rechtsbera-!!
tung, Psychotherapie, Mediation, Supervision, Elternberatung (§95 AußStrG)
MO 17 – 19 und nach telefonischer Vereinbarung

9   Selbsthilfe Steiermark
Lauzilgasse 25/3, 8020 Graz, 050 7900 5900, www.selbsthilfe-stmk.at

Service- und Kontaktstelle für Selbsthilfeangebote in der Steiermark.!!
DI und DO 9 – 12 Uhr und MI 15 – 18 Uhr oder nach Vereinbarung

10   Rainbows – Hilfe in stürmischen Zeiten
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, 0316 / 67 87 83, www.rainbows.at

Unterstützung für Kinder und Jugendliche nach Trennung/Scheidung/Tod!!
Beratung für Eltern!!

11   Vinzenzgemeinschaft St. Johannes / Pfarrcaritas
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17

Beratung und Unterstützung bei sozialen und finanziellen Problemen!!
Sprechstunde: DO 14 – 16 Uhr, Brotausgabe: DO 14 – 16 Uhr

12   SHFI – Sozial- und Heilpädagogisches Förderungsinstitut Steiermark
Puchstraße 85/C/1, 8020 Graz, 0316 / 39 28 05, www.shfi.at

Interdisziplinäre Frühförderung, Familienbegleitung, Familienentlastung, Besuchsbe-!!
gleitung, Elternberatung (§95 AußStrG)

Aus- u. Fortbildungen: Interdisziplinäre Frühförderung u. Familienbegleitung in Ko-!!
operation mit Med Uni, Diplom- u. FachsozialbetreuerIn BB, HPG, UBV, HeimhelferIn

13   Jugend am Werk Steiermark GmbH – Werkstatthof für Spielsüchtige
Kärntnerstraße 25/1. Stock, 8020 Graz, 0664 8000 6 2218, www.jaw.or.at

Kostenloses und anonymes Angebot  für Frauen und Männer mit Spielsucht. !!
Kontakt / Austausch mit (ehemals) spielsüchtigen Menschen; aktives, praktisches und !!

kreatives Tun durch handwerkliche Betätigung; Infos zu bestehenden Therapie- und 
Hilfseinrichtungen. Öfnnungszeiten: FR bis SO und an Feiertagen: 14 – 20 Uhr

 K i n d e r b e t r e u u n g

14   Städtischer Kindergarten Dornschneidergasse
Dornschneidergasse 45, 8020 Graz, 0316 / 872 - 2608, www.graz.at

15   Städtischer Kindergarten 26er-Schützengasse
26er-Schützengasse 25, 8020 Graz, 0316 / 872 - 2606, www.graz.at

16   Städtischer Kindergarten Triester Straße
Triester Straße 50a, 8020 Graz, 0316 / 872 - 2640, www.graz.at

17   GiP Kindergarten und Kinderkrippe Triester Straße
Triester Straße 40, 8020 Graz, 0699 15 77 75 57, www.gip.st

18   GiP Kindergarten und Kinderkrippe Vinzenz-Muchitsch-Straße
Vinzenz-Muchitsch-Straße 9, 8020 Graz, 0699 15 77 75 82, www.gip.st

19   Kindergruppe Verein „Hatschipuh“
Triester Straße 172, 8020 Graz, 0676 355 99 84, www.hatschipuh.at

20   Hort Dornschneidergasse
Dornschneidergasse 39, 8020 Graz, 0316 / 872 - 2717, www.graz.at

21   Spielmobil – Spiel und Spaß in Grazer Parks
www.graz.at/spielmobile – Dr. Hans Spitzy-Platz („Schwammerlpark“),
„Muchitschblock“, Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus (siehe Nr. 72)

22   Kindertreff im Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, 0316 / 872 3060, 0664 8000 6 4139

Spiel und Spaß für Kinder ab 6 Jahren, MI 15 – 18 Uhr!!

 S c h u l e n

23   Volksschule Triester
Reiherstadlgasse 48, 8020 Graz, 0316 / 872 ‑ 6850, www.vs-triester.at

24   Polytechnische Schule
Herrgottwiesgasse 160c, 8055 Graz, 0316 / 872 - 6885, www.ps-graz.at

25   NMS Albert-Schweitzer*
Grieskai 62, 8020 Graz, 0316 / 872 - 6755, www.nms-albertschweitzer.schulweb.at

 P a r ks   •  S p i e l p l ä t z e  •  GÄ  r t e n  •  S p o r t

26   Dr. Hans Spitzy-Platz („Schwammerlpark“) – Wasserspielplatz
Spielgeräte, Spielmobil!!

27   St. Johannes Park
Spielgeräte, Fußball, Tischtennis, Trinkbrunnen, Hundewiese!!

28   Dornschneiderwiese
Spielgeräte, Fußball!!

29   Dr. Schlossar Park
Gartenlabyrinth von Hartmut Skerbisch!!

30   Verein „Alles Garten“
Triester Straße 66, 8020 Graz, 0316 / 27 31 12, www.gartenausbildung.at

Schwerpunkt: Urbanes Gärtnern, Fachliche Beratung und Begleitung von Nachbar-!!
schafts- und Gemeinschaftsgarten-Initiativen.

31   Verein FORUM URBANES GÄRTNERN (FUG)
Vereinssitz und Information: Steinfeldgasse 52, 8020 Graz, 0316 / 27 31 12 
www.urbanes-gaertnern.at

Beratung und Begleitung von gärtnerischen Initiativen, Nachbarschafts- und Gemein-!!
schaftsgärten; Beratung: FR 15 – 17 Uhr und nach Vereinbarung

Erster Grazer Selbsterntegarten „Am Steinfeld“, Eggenberger Gürtel/Ecke Steinfeldgasse!!

32   Nachbarschaftsgarten Hermann-Löns-Gasse 
Ecke Hermann-Löns-Gasse/Dornschneidergasse, Info: 0316 / 27 31 12

33   Gemeinschaftsgarten Begegnungszentrum Vinzenz-Muchitsch-Haus 
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, Info: 0316 / 27 31 12

34   Bonsaigarten
Siebenundvierzigergasse 13/Zugang über Kantgasse (im Hof), 8020 Graz

Bonsais, seltene Pflanzen, Skulpturen aus organischen Materialien!!

35   Bloc House Graz – Homebase für Kletterer
Puchstraße 17-21, 8020 Graz, 0660 6412844, www.bloc-house.at

Wir sind eine Boulderhalle mit Herz!!

 b e h ö r d e n

36   Servicestelle Bahnhofgürtel 85*
Bahnhofgürtel 85/I. OG, 8011 Graz, 0316 / 872 - 6630, www.graz.at

Melde-, Umzugs- und Fundservice, Ausnahmegenehmigungen für die Blaue und die !!
grüne Zone (Parktickets), Hundeanmeldung, SeniorInnen-Card, Jugendtaxi-Card etc.

37   Polizeiinspektion Karlauerstraße*
Karlauerstraße 14, 8020 Graz, 059 133 6585, PI-ST-Graz-Karlauerstrasse@polizei.gv.at

38   ABI – Abteilung für Bildung und Integration der Stadt Graz*
Keesgasse 6, 8011 Graz, 0316 / 872-7402, www.graz.at/bildung

Städtische Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Volksschulen, Neue Mittelschulen, !!
Polytechnische Schulen und Sonderschulen, sowie Beratung über Angebote und freie 
Plätze, Unterstützung bei der Online-Vormerkung sowie Einschreibung.
Öffnungszeiten: MO bis FR 7 – 15 Uhr

IBBOB-Café: Information, Beratung, Orientierung für Bildung und Beruf !!
Öffnungszeiten IBBOB-Café: MO 7.30 – 18 Uhr, DI bis FR 7.30 – 13 Uhr

 P f a r r e

39   Pfarre St. Johannes
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17
www.kath-kirche-graz.at/pfarren/st-johannes
Kanzleizeiten: MO, MI, FR 10 – 12  Uhr, Sprechstunde Pfarrcaritas: DO 14 – 16 Uhr

40   Jungschar St. Johannes
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17
www.kath-kirche-graz.at/pfarren/st-johannes

Für Kinder ab 7 Jahren – Nähere Informationen im Pfarrzentrum/auf der Homepage!!

41   Besuchsdienst St. Johannes
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17
www.kath-kirche-graz.at/pfarren/st-johannes

42   Aktiver Lebensabend
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17
www.kath-kirche-graz.at/pfarren/st-johannes

Ausflüge, Tagesfahrten, Vorträge, wöchentlichens Beisammensein für Seniorinnen !!
und Senioren: DI 14.30 Uhr

* Einrichtung, die im Stadtteil Triester tätig ist, deren Standort jedoch außerhalb dieses
Bereiches angesiedelt ist.



 a r B e i t  •  d i e n S t l e i S t u n g

43   promente – Sozialpsychiatrische tagesstruktur re.turn
Großmarktstraße 8a, 8020 Graz, 050 441 228, www.promentesteiermark.at

Das Projekt re.turn bietet Menschen mit psychosozialen Beeinträchti gungen die Mög- !
lichkeit einer sinnvollen Beschäft igung.

44   Ban Sozialökonomische Betriebsgmbh (Ban-ökoservice)
Puchstraße 41, 8020 Graz, 0316 / 58 66 70, www.smartcitypartner.at

Sozialökonomischer Betrieb mit Schwerpunkt 50+ in den Geschäft sfeldern „Re-Use  !
Shop“ (siehe Nr. 49), „Räumung, Siedeln & Transporte“, „Geschirrverleih“, „Gartenservice“

45   Jugend am Werk Steiermark gmbh – Perspekti venzentrum 
Kärntner Straße 25, 8020 Graz, 050 7900 2200, www.jaw.or.at

Produkti onsschule Graz: Kursmaßnahmen in den Bereichen Garten und Landschaft s- !
pfl ege, Dekorati on und Raumausstatt ung, Sales und Design

Jugendpark: Kursmaßnahme für Jugendliche im Bereich Garten !
Gemeinnützige Beschäft igungsprojekte für Erwachsene. Bereiche Gastro, Offi  ce, Gar- !

tenservice- und Gestaltung, Produkti on von Designobjekten, Innenraumsanierung

46   Jugend am Werk Stmk. gmbh – Kompetenz- und ausbildungszentrum graz West
Lauzilgasse 21 ff , 8020 Graz, 050 7900 3010, www.jaw.or.at

Qualifi zierungsmöglichkeiten für beeinträchti gte Menschen. Arbeitsfelder: „Küche  !
& Service“, „Wäscherei & Bügelservice“ und „Mechanische Ferti gung“, „Ökologische 
Landwirtschaft “ und „Malwerkstatt “ an anderen Standorten.
Öff nungszeiten für Auft ragsannahme im Wäsche & Bügelservice: 
MO bis DO  8 – 15.30 Uhr, FR 8 – 12 Uhr
Öff nungszeiten für Gäste im Speiselokal/Mitt agsmenü: MO bis FR 11.30 – 13.15 Uhr

 g ü n S t i g  u n d  r e g i o n a l  e i n K a u f e n

47   carla herrgott wiesgasse – der Sachspendenmarkt der caritas
Herrgott wiesgasse 119, 8020 Graz, 0676 88015 - 723, www.carla.at

Paradies für Schnäppchenjäger: Bekleidung, Schuhe, Elektro, Bücher, Spiele, Sport,  !
Hausrat, Möbel  uvm.; Sachspenden können abgegeben werden.
Öff nungszeiten: MO bis FR 9 – 18 Uhr, SA 9 – 13 Uhr

48   Vinzimarkt
Herrgott wiesgasse 51, 8020 Graz, 0699 818 345 77, www.vinzi.at

Verkauf von Waren, welche bisher weggeworfen wurden, zu einem Maximalpreis von  !
30% des Normalwertes. Einkaufsberechti gt: fi nanziell bedürft ige GrazerInnen.
Öff nungszeiten: DI, MI 14 – 18 Uhr, DO  9 – 13 Uhr

49   Ban re-use & upcycling Shop
Puchstraße 47, 8020 Graz, 0699  17 12 30 99 www.smartcitypartner.at

Verkauf von restaurierten Möbeln, Texti lien, Haushaltswaren, Kleidung, Taschen,  !
Schuhe, CDs, DVDs, Bücher uvm. und Abgabemöglichkeit von Re-Use Ware
MO bis MI, FR und SA 10 – 18 Uhr, DO 10 – 20 Uhr

50   Kleiderladen der Pfarrcaritas / lebensmitt elausgabe der Vinzenzgemeinschaft 
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0316 / 27 14 17

Kleidung aus „second hand“ für Bedürft ige zu günsti gen Preisen: DO 14 – 16 Uhr !
Akti on Herz der Vinzenzgemeinschaft : 1X/Monat Lebensmitt el ausgabe an Bedürft ige !

51   Bauernmarkt
Vinzenz-Muchitsch-Straße (gegenüber Kirche St. Johannes), MI und SA  6 – 13 Uhr

 g e S u n d h e i t  •  l e B e n S q u a l i t ä t

52   Parazelsus apotheke
Triester Straße 87a, 8020 Graz, 0316 / 27 15 96, www.paracelsus.co.at
Öff nungszeiten: MO bis FR 8 – 18 Uhr, SA 8 – 12 Uhr

53   helios apotheke
Lauzilgasse 21, 8020 Graz, 0316 / 26 20 20, www.heliosapotheke-graz.at
Öff nungszeiten: MO bis FR 8 – 18 Uhr, SA 8 – 12 Uhr

54   mobile Pfl ege und Betreuung – österreichisches rotes Kreuz*
Albert-Schweitzer-Gasse 36/2, 8020 Graz, 050 144 516 520, www.roteskreuz.at

Hauskrankenpfl ege und Pfl egehilfe. Öff nungszeiten: MO bis FR 8 – 16 Uhr !

55   hauskrankenpfl ege  – Sozialmedizinischer Pfl egedienst*
Moserhofgasse 60, 8010 Graz, 0316 / 83 94 89, www.smp-hkp.at

Hilfe bei der Bewälti gung des Alltags für Pfl egebedürft ige !

56   essen auf rädern
Herrgott wiesg. 117-119, 8020 Graz, Bestellungen: 0316 / 27 12 12, www.grazermenü.at

täglich frisch gekochtes, warmes  Essen. Lieferung auch an Sonn- und Feiertagen. !

57   Verein Schüssler Salze
Weißenhofgasse 7, 8020 Graz, 0316 / 26 14 03, www.schuesslerverein.at
Öff nungszeiten: MO, DI 9 – 12 Uhr, DO 15 – 19 Uhr

58   nachbarschaft sservice graz – „hallo nachbar“-Wohneinbegleitung*
Friedensbüro Graz, Keesg. 6, 8010 Graz, 0316 / 872-878, www.friedensbuero-graz.at

Wir möchten, dass Sie sich in Ihrer Nachbarschaft  wohl fühlen und unterstützen Sie  !
dabei, Konfl ikte zu lösen oder Ihre neuen Nachbarn kennenzulernen.

59   gute nachbarschaft  in ihrer Wohnsiedlung – insti tut für mediati on*
0699 12 77 50 50, 0699 17 26 77 10, www.insti tut-komed.org

Konfl iktbearbeitung und Förderung von „Guter Nachbarschaft  in Ihrer Wohnsiedlung“ !

60   treff punkt:tanz – tanzen ab der lebensmitt e
Vinzenz-Muchitsch-Straße 60, 8020 Graz, 0664 51 80 114, www.seniorentanz.at
DI  9.30 – 11 Uhr und 14.30 – 16 Uhr in der Pfarre St. Johannes

 f r e i z e i t  •  K u l t u r 

61   kunstgarten
Payer-Weyprecht Straße 27, 8020 Graz, 0316 / 26 27 87, 0699  11 85 29 05
www.kunstgarten.at

1300 m ! 2 Schaugarten mit Rosarium, Kunstobjekten und einer Gartenbibliothek (Prä-
senz- und Leihbibliothek), Wohlfühlort der Stadt Graz
Ganzjährig off en: FR, SA 15.30 – 19 Uhr und täglich nach Vereinbarung

62   Stadtbibliothek graz Süd
Lauzilgasse 21, Graz, 0316 / 872 - 79 70, www.graz.at
Öff nungszeiten: MO, FR 8 – 14 Uhr, DI, MI 11 – 17 Uhr, DO 11 – 19 Uhr 

63   editi on keiper
Puchstraße 17, 8020 Graz, 0316 / 26 92 98, www.editi onkeiper.at

Lesungen !

64   Schaumbad – freies atelierhaus graz
Puchstraße 41, 8020 Graz, 0681 81 36 47 03, www.schaumbad.mur.at

Selbstverwaltetes Atelierhaus mit Arbeitsräumen für Künstler*innen. Günsti ge Kondi- !
ti onen für temporäre Raumnutzungen: Holz-, Metallwerkstatt , Fotostudio, Dunkelkam-
mer, Greenbox… Präsentationen, Ausstellungen, Konzerte, Rundgänge, Workshops...

65   Künstlerinnenateliers der Stadt graz am tagger areal
Puchstraße 17-21, 8020 Graz, Facebook: Atelierhaus Tagger und Tagger-Areal Graz

Ateliers, verschiedene Disziplinen. Das gibt’s für Interessierte: Workshops, Feste, Aus- !
tausch, Ausstellungen, Tage der off enen Ateliers

66   Verein „intercultural impuls“ – Verein für interkulturelle Beziehungen
Amselgasse 11, 8020 Graz, 0664 49 59 281

Ehrenamtliche engagieren sich in Projekten für ein besseres Zusammenleben zwi- !
schen InländerInnen und MigrantInnen

67   Bund der Südti roler in der Steiermark
Amselgasse 27, 8020 Graz, 0676  866 638 65, www.verband-der-suedti roler.at

Zusammenschluss der in der Steiermark lebenden Südti rolern, deren Angehörigen  !
und der Freunde Südti rols, Betreuung/Hilfestellung für in der Steiermark lebende hilfs-
bedürft ige Südti roler, Pfl ege des heimatlichen Brauchtums

68   theater lechthaler-Belic 
Herrgott wiesgasse 4, 8020 Graz, 0316 / 68 03 15, www.le-be.at

 W o h n e n

69   caritas Steiermark – ressidorf
Herrgott wiesgasse 67, 8020 Graz, 0316 / 80 15 - 738, www.caritas-steiermark.at

Wohnversorgung und Betreuung für wohnungslose volljährige, inländische Männer  !
sowie männliche EU-Bürger, Begegnungsraum

70   caritas Steiermark – aloisianum 
Herrgott wiesgasse 7, 8020 Graz, 0676 880 15 - 630, www.caritas-steiermark.at

Therapeuti sche WG für absti nenzmoti vierte alkoholkranke Frauen/Männer. !

 S t a d t t e i l a r B e i t  •  B e g e g n u n g

71   Stadtt eilzentrum triester Straße
Triester Straße 66, 8020 Graz, 0316 / 27 31 12, www.stadtt eilzentrum-graz.at

Treff punkt für BewohnerInnen, Informati onsdrehscheibe !
Unterstützung und Begleitung von Initi ati ven, Stadtt eilentwicklung etc. !
Off ener Betrieb: MO 15 – 19 Uhr, DO 10 – 14 Uhr !
Grati s Essen (vegetarisch): MO ab 19.45 Uhr !
Grati s Brot: MO ab 19.30 Uhr und FR ab 18.30 Uhr !

72   Begegnungszentrum Vinzenz-muchitsch-haus
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, 0316 / 872 3060, 0664 8000 6 4139
www.jaw.or.at, aktuelle Angebote auf facebook: Vinzenz-Muchitsch-Haus

betreute Spielnachmitt age, Gemeinschaft sgarten, Beratung, Informati on, Raumnut- !
zung für nachbarschaft liche Initi ati ven und vieles mehr.

73   Siedlungszentrum denggenhof
47-er Gasse 29, 8020 Graz, 0664 144 18 75, www.stadtt eilarbeit-denggenhof.at

Treff punkt für BewohnerInnen mit wechselnden Angeboten, Redakti on Stadtt eilzei- !
tung Denggenhof

74   caritas Steiermark – Stadt.Wohnzimmer
Karlauplatz 1, 8020 Graz, 0676 880 15 - 636, www.caritas-steiermark.at

Off ener Begegnungsort für (werdende) Mütt er und Väter mit ihren Babys !
MO 14.30 – 18 Uhr, DI 10 – 13.30 Uhr, DO 14.30 – 18 Uhr

75   eltern leben Vielfalt und elternbegleitung – Kinderfreunde Steiermark
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, www.kinderfreunde-steiermark.at
Eltern leben Vielfalt: MI 14 – 16 Uhr, Kontakt: 0676 423 64 73
Elternbegleitung: SA 15 – 18 Uhr, Kontakt: 0650 47 17 103

76   Somm – Selbstorganisati on von und für migranti nnen und musliminnen
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, 0316 / 76 30 80, www.somm.at

Beratungen, mutt ersprachliche Begleitung zu Gesundheitseinrichtungen, Bildungsan- !
gebote, Elternbegleitung, Eltern-Kind Angebote, Workshops, Seminare, Angebote für 
Mädchen etc. DI und DO 9 – 13 Uhr

77   eltern-Kind-gruppe im Begegnungszentrum Vinzenz-muchitsch-haus
Vinzenz-Muchitsch-Straße 6b, 8020 Graz, 0316 / 872 3060, 0664 8000 6 4139

Off ener Begegnungsort für Mütt er und Väter mit ihren Kindern von 0 – 5 Jahren. !
Wöchentliche Treff en: DI 8.30 – 10.30 Uhr

  gute nachbarschaft  in ihrer Wohnsiedlung – insti tut für mediati on*
0699 12 77 50 50, 0699 17 26 77 10, www.insti tut-komed.org

Konfl iktbearbeitung und Förderung von „Guter Nachbarschaft  in Ihrer Wohnsiedlung“

  Ban re-use & upcycling Shop
Puchstraße 47, 8020 Graz, 0699  17 12 30 99 www.smartcitypartner.at

Verkauf von restaurierten Möbeln, Texti lien, Haushaltswaren, Kleidung, Taschen, 
Schuhe, CDs, DVDs, Bücher uvm. und Abgabemöglichkeit von Re-Use Ware

  Ban Sozialökonomische Betriebsgmbh (Ban-ökoservice)
Puchstraße 41, 8020 Graz, 0316 / 58 66 70, www.smartcitypartner.at

Sozialökonomischer Betrieb mit Schwerpunkt 50+ in den Geschäft sfeldern „Re-Use 
siehe Nr. 49), „Räumung, Siedeln & Transporte“, „Geschirrverleih“, „Gartenservice“
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Steirischer Qualitätspreis 
Gesundheit „SALUS" 2017 
Gesunde Nachbarschaft preisgekrönt! Frau-
engesundheitszentrum und Stadtteilzentrum 
Triester gewinnen Qualitätspreis Salus 2017 in 
der Kategorie Gesundheitsförderung 

Die Gesundheitsplattform Steiermark vergab am 
9. Oktober 2017 bereits zum neunten Mal den 
Steirischen Qualitätspreis Gesundheit - "SALUS". 
Der Steirische Qualitätspreis Gesundheit – 
„SALUS" zeichnet Aktivitäten im steirischen Ge-
sundheitswesen aus, die für die konsequente 
Verfolgung systematischer Qualitätsarbeit stehen. 
Er soll aber vor allem jene Menschen, Teams 
oder Organisationen in den Vordergrund rücken, 
die für die konsequente Verfolgung systemati-
scher Qualitätsarbeit stehen und sich mit viel En-
gagement und Einsatz dafür einsetzen.  
 
Erstmals wurde der „SALUS" an ein Team oder 
Organisation vergeben, die im Rahmen von Initia-
tiven, Projekten oder Aktivitäten zur Verbesse-
rung der Qualität in einer der drei folgenden Ka-
tegorien beitragen:  

• Gesundheitsversorgung  
• Gesundheitsförderung 
• e-Health (Themen-„SALUS" 2017 

"Die Ausweitung der Kategorien ist eine logische 
Weiterentwicklung des Preises, der die Vielfalt an 
Projekten, die von den verschiedensten Organi-
sationen eingereicht wurden, unterstreicht. Unser 
Interesse ist es, innovative und erfolgreiche Pro-
jekte auszuzeichnen und speziell auch die Ver-
antwortlichen vor den Vorhang zu holen, die ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung der 
Qualität im steirischen Gesundheitswesen sowie 
unserem Ziel, dass ‚die Steirerinnen und Steirer 
gesünder sind und länger leben, als der Rest der 
Welt', leisten", freut sich der Gesundheitslandes-
rat über die vielen Projekteinreichungen.  

In der Kategorie Gesundheitsförderung hat Ge-
sunde Nachbarschaft – In Gemeinschaft älter 
werden, ein gemeinsames Projekt von Frauen-
gesundheitszentrum und Stadtteilzentrum, ge-
wonnen. 

Die Marienambulanz und die Krankenanstalten-
gesellschaft m.b.H. erhielten den Salus 2017 in 
den Kategorien Gesundheitsversorgung und e-
Health.  

Copyright Gesundheitsfonds Steiermark/Hutter 

(v.l. Mag.a Verena Nussbaum, Stellvertretende Vorsitzende 

Gesundheitsplattform Steiermark und Obfrau der Steiermär-
kischen Gebietskrankenkasse; Projektteam Gesunde Nach 
barschaft – In Gemeinschaft älter werden: Mag.a Christine 
Hirtl, Mag.a Ulla Sladek, Mag.a Barbara Predin, Elisabeth 
Hufnagl; Landesrat Mag. Christopher Drexler, Vorsitzender 
Gesundheitsplattform Steiermark) 

"Der Preis ist eine schöne Bestätigung für unsere 
qualitätsvolle Arbeit und eine tolle Wertschätzung 
für alle beteiligten BewohnerInnen. Vor allem 
durch ihr Engagement war dieses Projekt so er-
folgreich," freut sich Projektleiterin und Mitglied 
der Geschäftsführung des Frauengesundheitsze-
ntrums Christine Hirtl. Gesunde Nachbarschaft – 
In Gemeinschaft älter werden hatte zum Ziel, die 
Gesundheit von Frauen und Männern 50+ im 
Grazer Stadtteil Triester zu stärken. Es förderte 
den Austausch von BewohnerInnen im Stadtteil 
und ermutigte sie, kostenlose Aktivitäten und An-
gebote vor Ort zu entwickeln und umzusetzen 
sowie den Stadtteil nach ihren Bedürfnissen mit-
zugestalten.  
 
Nachbarschaft macht gesund 

Folgende Angebote von BewohnerInnen für Be-
wohnerInnen sind im Rahmen des Projektes im 
Viertel entstanden: eine Tauschbörse, ein Spiele-
treff, ein Bewegungsangebot, Kreativ-Workshops 
und das Unterstützungsangebot Wir sind fürei-
nander da. Ein 50+ Treff lädt alle zwei Wochen zu 
Austausch und Information, Kaffee und Kuchen in 
das Stadtteilzentrum. Damit die Angebote lang-
fristig bestehen bleiben und die BewohnerInnen 
weiterhin unterstützt werden können, hat das Pro-
jektteam ein Folgeprojekt entwickelt. "Ein Teil der 
Finanzierung steht bereits. Nun hoffen wir ge-
meinsam mit den BewohnerInnen 

Rita Obergschwandner (FGZ), Elisabeth Hufnagl (STZ) 
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Herbstliche Gartenimpressionen 

erinnern uns mit Wehmut daran, dass bald wieder 
das Jahr auch in unseren Gärten zu Ende geht. 

Daher noch ein Blick zurück auf das ausklingende 
Gartenjahr: 

Vor allem bleibt wohl der lange heiße Sommer 
unvergesslich, der uns in allen Gärten viel Gieß-
einsatz abverlangt hat. Besonders im Hermann-
Löns-Garten, der ja nur mit Regenwasser aus-
kommen muss, hat es einiges an zusätzlichem 
Aufwand gebraucht, die in den vergangenen Mo-
naten zuvor so liebevoll herangezogenen Gemü-
se über die heißen Wochen zu bringen. 

So war es dann auch zwingend notwendig ge-
worden, die schon länger geplante Regenwass-
ersammelanlage unverzüglich zu bauen, mit der 

erfüllten Hoffnung auf einen gelegentlichen Ge-
witterschauer und damit auf genug Gießwasser-
vorrat.  

Schlussendlich konnte dann doch noch viel ge-
erntet werden, auch trotz gelegentlicher „Ernte-
entnahme“ von außerhalb…  

Interessant war es heuer wieder in allen drei Gär-
ten, uns mit neuen Sorten und Raritäten vertraut 
zu machen, den unendlichen Reichtum von Mut-
ter Natur zu genießen. Jetzt im Herbst sichern wir 
uns deshalb wie schon im vergangenen Jahr das 
Saatgut für den Anbau im kommenden Frühjahr. 

Die Vielfalt in den Gärten wird rundherum immer 
mehr wahrgenommen, so dass heuer verschie-
dene Personengruppen an einer Exkursion in die 
Gemeinschaftsgärten der Triestersiedlung teilge-
nommen haben, um Ideen und Inspiration zu 
sammeln.  

Neben Freude am Gärtnern und Ernteertrag er-
fahren so die GärtnerInnen auch immer wieder 
von interes-
sierten Besu-
chern Wert-
schätzung und 
Bewunderung 
für ihr Tun, ihr 
Wissen und 
ihre Erfahrung. 
Auch  dieser 
Austausch trägt viel mit bei zu einem weiteren 
gelungenen Gartenjahr. 

So sind Sie, liebe/r LeserIn gern eingeladen, sich 
im kommenden Frühjahr zum Mitgärtnern einzu-
finden und sich diese Freude mit Gleichgesinnten 
zu gönnen. Das STZ findet sicher auch für Sie 
das Paradies; ob im Hermann-Löns-Garten, im 
Vinzenz- Muchitsch-Garten oder an den Hoch-
beeten des Stadtteilzentrums. 

Zwar müssen wir uns für heuer leider wieder vom 
Garten vor dem STZ verabschieden- er muss ins 
„Winterquartier“- aber wir freuen uns schon auf 
seine Wiederkunft im April 2018 und auf Sie als 
MitgärtnerIn! 

Annelise Scherz 
 
(Projektleiterin der Gemeinschaftsgärten des 
Stadtteilzentrums in der Triester Siedlung) 
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Feng Shui Bonsai Kunstgarten 
 

      
 

     
 
Wir stehen nach einem teilweise wunderschönen Herbst kurz 
davor, den Garten für den Winter fit zu machen. Dabei lohnt 
sich ein Rundgang durch den in herbstlichen Farben natürlich 
geschmückten Garten.  
 
Bild 1: RITTERLINGE  Die im Bild festgehaltenen Pilze sind ungenießbar. In meinem Garten 
wächst auch der Wiesenchampignon, mit einem 4 -10 cm Hut ausgestattet, er ist essbar. 
Bild 2: HERBSTASTERN   Sie haben kleine Blüten, es gibt sie in weiß/rosa bis dunkelblau in 
vielen hübschen Schattierungen. 
Bild 3:ROSEN  Sie blühen (nach richtigem Schnitt) mehrmals, bis in den Oktober/November in 
verführerischen Farben. 
Bild 4: FENG SHUI   Calluna, Besenheide Erika Lilli Marlen, in weiß, rosa, rot und blau. 
Bild 5: VOGELHÄUSER  Diese haben sich inzwischen auf 60 Stück ausgeweitet, sind 
bunt bemalt und werden sich hoffentlich noch weiter vermehren. 
Bild 6: BON SAI   Meine 2 Fichtenbäume (3 und 4 Jahre alt) wachsen in einer Tonschale mit 
weißen Steinen als ansprechendes Arrangement.  
 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie auch im Herbst noch sehr viel Freude an Ihrem Garten haben. 
Oder Sie genießen diese schöne Jahreszeit im Park bzw. bei einem Spaziergang im Wald oder 
am Berg.           Ihr Horst Weinzettl 
 

 
 

Paracelsus Apotheke
Mag. J. Lercher IHG 

8020 Graz, Triester Str. 87a, Tel. 0316/271596 
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KONSUMENTENSCHUTZ 
 

Alles in Butter 
 

Butter schmeckt nicht nur am Brot gut, 
sondern wird auch gerne zum Kochen 
und Backen genommen. 
 
Der Verein für Konsumenteninformation hat vor 
Kurzem Butter getestet und das Ergebnis kann 
sich sehen lassen. Ein Blick ins Kühlregal zeigt: 
bei Butter ist die Auswahl groß und die 
Ergebnisse liegen eng beieinander. 
Ausgenommen die Kerrygold (Irland)hat es nur 
auf -durchschnittlich- 59 von 100 Punkten und 
die Besser Bio von der Niederösterreichischen 
Molkerei (NÖM) nur auf 20 von 100 (weniger 
zufriedenstellend) gebracht. Ursache war die zu 
hohe Keimbelastung. Die Anderen waren sehr gut 
(18 von 23)  und gut (3 von 23). 
 
Hier einige Tipps zum Thema Butter : 
 

Aufheben: 
Butter gehört in den Kühlschrank und dort ins 
Butterfach der Tür. Ihre Haltbarkeit liegt bei zirka 4 
Wochen. Aufbewahrt in einem Porzellan oder 
Glasgefäß nimmt sie auch keine Fremdgerüche an. 
Einfrieren: 
Butter hält auch tiefe Temperaturen aus. Bei -18 
Grad C kann man sie mindestens sechs Monate 
lagern, ohne dass es zu Geschmackseinbußen 
kommt. Vor dem Einfrieren aber unbedingt 
luftdicht verpacken. 
Auftragen: 
Die Streichfähigkeit von Butter hängt oft auch 
davon ab, wie kalt sie aus dem Kühlschrank 
kommt. Am besten 10 bis 15 Minuten vor dem 
Verspeisen auf den Tisch stellen. Dort soll sie 
dann allerding nur so lange bleiben, wie sie 
benötigt wird. 
Belegt? 
Auf Butter kann sich ein dunkelgelber Belag 
bilden. Er kommt durch Wechselwirkung von Fett 
und Sauerstoff zustande und ist hygienisch 
unbedenklich. 
Verwenden: 
Zum Braten und Frittieren ist Butter ungeeignet. 
Ihr Rauchpunkt liegt bei 175 Grad C, darüber 
verbrennt sie bzw. beginnt sich zu zersetzen. Für 
scharfes Anbraten von Fleisch ist daher 
Butterschmalz die bessere Wahl oder ein 
raffiniertes Öl mit Buttergeschmack, falls man 
dieses Aroma haben möchte. 
 
Ja und was finden wir im Kühlregal noch! 
 
Butterschmalz:  
Wird durch Ausschmelzen von Butter hergestellt. 
Das kann man auch in der eigenen Küche 

herstellen. Enthält fast nur Fett und einen 
geringen Anteil an Wasser. 
Butter- Reinfett: 
Wird aus Milch oder Butter durch 
Fettkonzentration(Separieren)oder Ausschmelzen 
erzeugt. 
Kräuterbutter & Co: 
Darunter versteht man Butter mit Geschmack. Die 
charakterisierende Zutat wird immer mit dem 
Butterbegriff angegeben. Am bekanntesten sind 
neben der Kräuterbutter noch die Knoblauch und 
die Sardellenbutter. 
Joghurtbutter: 
Sie enthält, wie der Name schon sagt, neben 
Butter auch 16 % Joghurt.  
Leichtbutter: 
Eine Mischung aus Wasser und Butter. 
Laktosefreie Butter: 
Eigentlich ein überflüssiges Produkt da im Rahm 
für die Buttererzeugung sowieso fast keine 
Laktose enthalten ist. Wer unter einer 
Laktoseintoleranz leidet, kann daher unbesorgt 
auch herkömmliche Butter essen. 
Geschmack: 
Entscheidend für Butterliebhaber ist natürlich der 
Geschmack. Dieser wurde diesmal nicht nur von 
Laien sondern auch von Experten beurteilt. Die 
Profis stuften fast alle, bis auf eine Probe, in 
Güteklasse 1 ein. Lediglich Kerrygold, eine Butter 
aus Irland,  entspricht nur der Güteklasse 2 weil 
sie nach den Gutachtern „etwas ausölend bzw. 
leicht ölig“ ist. Diese Qualität darf nur als 
Tafelbutter verkauft werden, bei der leichte 
sensorische Fehler zulässig sind. 

Klaus Podboj 
Konsumentenschutzbeauftragter 

Konsumentenschutzbezogene Anfragen richten Sie bitte an 
die Redaktion, siehe Impressum 
 

Herkunft der Straßennamen 
in unserer Gegend 

 

Staatsbahnstraße 
 

(zwischen Kärntnerstraße und bis knapp vor Lazarettgürtel) 
 

Anfangs Staatsbahngasse. 1873 wurde die 
Königliche Ungarische Staatsbahn (Projekt  
Stuhlweißenburg/Szèkesfehèrvàr – Graz) im 
Teilstück Graz – Fehring eröffnet. Der Anschluss 
nach Osten erfolgte später. Die Bahn endete aus 
ungarischer Sicht im Westen, daher war der 
heutige Ostbahnhof der Westbahnhof. Jener 
Bahnhof wurde im gleichen Jahr über die Mur mit 
dem Südbahnhof der Südbahngesellschaft (heute 
Hauptbahnhof) verbunden. In der Folge 
übernahmen die k.k. Österreichischen 
Staatsbahnen den Betrieb der Graz-Raaber-
Bahn. Bis in die 20er Jahre gab es in der 
Staatsbahnstraße kein einziges Haus. 
 
(Quelle: Grazer Straßennamen, Kubinzky und Wentner, 1998) 
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Rundreise in Südengland und Cornwall 
 
Eine 8-tägige Rundreise, Anfang Oktober 2017, 
führte mich und meine Reise- und Lebenspartne-
rin Maria in den Süden von England. Nach unse-
rer Ankunft in London-Heathrow unternahmen wir 
eine geführte Busrundfahrt in London zu den inte-
ressantesten Sehenswürdigkeiten dieser 8,5 Mio 
EW zählenden Hauptstadt von Großbritannien an 
der Themse. 
Zum Tower, der Tower Bridge, Westminster Ab-
bey, Big Ben, Buckingham Palast, entlang der 
Einkaufsstraßen, vorbei an Harrods und weiteren 

vielen 
be-

kannten 
Ge-

schäf-
ten 

führte 

unser 
1. Weg. Auch konnten wir der Wachablöse vor 
dem Buckingham Palast mit der bekannten Pelz-
mützengarde, Musik und Reiterei beiwohnen. Ein 
spektakulärer Aufmarsch mit einer unheimlichen 
Zuschauerkulisse.  
Unser Bus führte uns dann weiter nach Brighton, 
wo wir unsere erste Übernachtung hatten. 
Brighton ist eine Stadt, ca. 273 Tsd. EW, an der 
Küste des Ärmelkanals. Die Stadt ist das größte 
und bekannteste Seebad an der Küste des Är-
melkanals. Von London bis Brighton führte die 
älteste Eisenbahn von Großbritannien, hat heute 
keine Bedeutung mehr. Brighton wird auch als 
Homo-Hauptstadt von GB bezeichnet. Der Sher-
lock Holmes Krimi „Tal der Angst“ spielt hier in 
Brighton. Hier wird auch ein Oldtimer-Rennen für 

Fahrzeuge 
vor 1905 
veranstaltet.  
Wir besich-
tigten auch 
den orienta-
lischen Mär-

chenpalast 
„Royal-

Pavillon“, 
erbaut von 

Georg IV., eine Nachahmung des indischen „Taj 
Mahal“, innen auf chinesisch ausgestattet, Tape-
ten, Figuren, Teppiche, ect. Unser Weg führte 
uns dann zu den „The Lanes“, das ist ein Viertel 
mit engen Gassen, mit vielen Juwelier Geschäf-
ten, zahlreichen Pubs. Auf der Strandpromenade  
„Palace Pier“ hatten wir einen netten Spaziergang 
und besuchten auch die St. Nicholai Kirche.  
Weiter ging es zur Hafenstadt Portsmouth, ca. 
206 Tsd. EW, Geburtsort des Schriftstellers 
Charles Dickens und wichtigster Kriegshafen 

Englands im 2. Weltkrieg, hier begann auch im 
Juni 1944 die Landung der Alliierten in  der Nor-
mandie. Ein interessanter Aussichtsturm ist der 
170 m hohe  „Spinnaker Tower“ am Hafen, bzw. 
liegt hier in der historischen Schiffswerft die HMS 

Victoria aus dem 2. Welt-
krieg. Am Nachmittag un-
ternahmen wir einen Aus-
flug nach Stonehange, eine 
Steinkreisanlage mit Hügel-
gräbern, errichtet ca. 2500 – 
2000 v. Chr. über deren 
Zweck es verschiedene 
Theorien gibt. Wurde als 
Weltkulturerbe erfasst. Wei-
ter ging es über die Hafen- 
und Universitätsstadt 
Southampten, bekannt auch 
als Starthafen der „Titanic“, 
1912, ca. 187 Tsd. EW, ein 

bei den britischen Urlaubern 
beliebtes Seebad, wegen des milden Klimas und 
des langen Strandes 

 
Steinkreisanlage Stonehange 

Am nächsten Tag ging es weiter über einige klei-
nere Städte: Limes-Regis, ca. 4 Tsd. EW, be-
kannt durch die Hafenmauer „The Cobb“, spielte 
eine Rolle in einem Roman von Jane Austin, ver-
fügt über viele nette  Häuser aus Backsteinzie-
geln, die sich einen Hang hinaufziehen. An den 

 
Englisches Backsteinhaus 

Klippen hat man Fossilien gefunden, an der so-
genannten „Jurassic Coast“. Torquay, ca. 65 Tsd. 
EW, wird auch als englische Riviera bezeichnet 
mit gesundem Klima. Hier war auch das Zentrum  

Wachablöse vor dem Buckingham Palast 

Royal Pavillon 

Spinnaker Tower
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für die Operation „Overlord“,. die Invasion in der 
Normandie 1944. Auch Geburtsstadt der Krimiau-
torin Agatha Christi. Newquay, ca. 19 Tsd. EW, 
Eldorado für Surfer, Herstellung von Surfbrettern. 

Nächster 
Tag, Weiter-
fahrt nach 

Cornwall, 
ca. 540 Tsd. 
EW, eine 

Grafschaft 
am süd-
westlichsten 
Teil von 

England, 
eine Halbinsel, mit der Hauptstadt Truro. Bei uns 
vor allem  bekannt durch die TV-Sendungen Ver-
filmung der Romane von Rosamunde Pilcher. 
Ursprünglich viel Bergabbau von Zinn und Kupfer, 
inzwischen sind die Vorräte versiegt, heute vor-
nehmlich Tourismus. Steilküsten, maritim gemä-
ßigtes Klima.  

St. Ives, un-
sere nächste 
Station, ca. 
11 Tsd. EW, 

Künstlerko-
lonie, viele 

Galerien, 
schöner lan-
ger Sand-
strand, enge 

nette Gas-
sen. Weiterfahrt nach Land`s End, westlichster 
Punkt von England, kleiner Ort mit dem Aus-
sichtspunkt St. Michels Mount. In Cornwall ist die 
Landschaft leicht hügelig, Schafherden und Rin-
der gibt es hier, sowie zeitweise Maisanbau.  
Nun erreichten wir mit dem Bus Bristol, ca. 432 

Tsd. EW, am 
Fluss Avon 
(viele engli-
sche Flüsse 

heißen 
Avon). 
Unser Stadt-
führer ein 

Deutscher, 
der hier 

sesshaft wur-
de, führte uns 

durch die schöne, saubere Stadt, Universität, 
Kathedrale, die Clifton-Hängebrücke, 1. Hänge-
brücke der Welt, dann fuhren wir zum schönsten 
Platz von Bristol, ein herrlicher Erholungspark auf 
eine Anhöhe mit wunderbarem Blick ins Land 
bzw. zum Fluss mit vielen Spaziergängern, Läu-
fern, Nordic-Walkern, etc., Hauptstadt des Skla-
venhandels von 1700-1807. Weiter ging es nach 

Bath, ca. 86 Tsd. EW. Hier gibt es die einzigen 
heißen Quellen von England, schon von den Rö-
mern wurden diese als Heilbäder genutzt, und 
eine große Markthalle im viktorianischen und gre-

gorianischen Stil.  
Nächste Station war Oxford, ca. 152 Tsd. EW, die 
Universitätsstadt, gegr. 1096, liegt an der Themse 
und ist auch Industriestadt. Die Christ Church 
Kathedrale, die Town Hall und andere Gebäude 
standen auf unserem Besichtigungsprogram. Hier 
wurden auch einige Harry Potter Filme gedreht. 
Am Nachmittag machten wir einen Besuch des 

Schlosses Windsor, Sommerresidenz der Queen, 
eine große Schlossanlage mit königlichem Wach-
personal, wunderschöne Kirche. Auch die nahe-
liegende Universitätsstadt Eton besuchten wir. 
Zum Abschluss hatten wir noch einen London 
Aufenthalt, wobei wir am Vormittag eine kleine 
Schifffahrt auf der Themse  unternahmen. An-
schließend Rückflug nach Wien und  mit dem Bus 
nach Graz.  
Sehr interessant die Wohnhäuser in den einzel-
nen Städten mit den Backsteinziegeln, sowie die 
landschaftliche, leicht hügelige Gegend im Süden 
von England. Eine wettermäßig begünstigte Rei-
se in den Süden von England, trotzdem mit freu-
diger Erwartung auf die Ankunft in Graz.

Anton Ahn 

Sandstrand in Cornwall 

westlichster Punkt von England 

Teil der Clifton-Hängebrücke 

Bath 

Schloss Windsor 
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News aus der Stadtbibliothek Graz‐Süd 
 

"Es herrscht das Ferrante-Fever!" 
„Ein grandioses Zeitpanorama“ 
 
Elena Ferrante hat einen Weltbestseller 
geschrieben. Ein Gipfelwerk der zeitgenös-
sischen Literatur. Und einen Roman, den 
man erschüttert und begeistert liest! 
 

Meine geniale Freun-
din. Kindheit und Ju-
gend; Suhrkamp, 2016 
 
Sie könnten unterschiedli-
cher kaum sein und sind 
doch unzertrennlich, Lila 
und Elena, schon als jun-
ge Mädchen beste Freun-
dinnen. Und sie werden es 
ihr ganzes Leben lang 
bleiben, über sechs Jahr-
zehnte hinweg, bis die 
eine spurlos verschwindet. 

 
Die Geschichte eines 
neuen Namens; 
Suhrkamp 2017 
Lila und Elena sind sech-
zehn Jahre alt, und sie 
sind verzweifelt. 
Trotz all dieser Widrigkei-
ten beharren Lila und Ele-
na immer weiter darauf, ihr 
Leben selbst zu bestim-
men, auch wenn der Preis, 
den sie dafür zahlen müs-
sen, bisweilen brutal ist. 
Woran die beiden jungen 

Frauen sich festhalten, ist ihre Freundschaft. 
 
Die Geschichte der 
getrennten Wege.  
Erwachsenenjahre; Suhr-
kamp 2017 
 
Es sind die turbulenten 
siebziger Jahre und die 
beiden inzwischen er-
wachsene Frauen. Lila ist 
Mutter geworden und hat 
sich befreit und alles hin-
geworfen - den Wohlstand, 
ihre Ehe, ihren neuen Na-
men. Elena hat ihr altes 

neapolitanisches Viertel hinter sich gelassen, das 
Studium beendet und ihren ersten Roman veröf-
fentlicht. Als sie in eine angesehene norditalieni-
sche Familie einheiratet und ihrerseits ein Kind  

 
bekommt, hält sie ihren gesellschaftlichen Auf-
stieg für vollendet… 
 
Ganze Welten trennen die Freundinnen, doch 
gerade in diesen schwierigen Jahren sind sie 
füreinander da, die Nähe, die sie verbindet, 
scheint unverbrüchlich. 
 
Veranstaltungstermine: 
 
„Fit am PC“: Internetberatungsstunden für 
SeniorInnen  
 
Für PC-NeueinsteigerInnen, bei Unsicherheiten 
oder offenen Fragen, bieten wir Ihnen kostenlos  
die Möglichkeit, sich im Umgang mit Computer 
und Internet schulen zu lassen. 
jeweils 1.Dienstag im Monat von 11:00-15:00 
Uhr 
Anmeldungen werden erbeten. 
 
„PC- Workshop für SeniorInnen“ 
 
In 3 Einheiten wird Herr Schmidt im Oktober, No-
vember und Dezember Computer-Grundlagen, 
Office-Programme, Soziale Netzwerke, Internet 
Barrierefreiheit und Präsentationen mit Ihnen er-
arbeiten.  
Anmeldungen werden erbeten. 
 
Ausleihzeiten: 
Montag und Freitag :  08:00 – 14:00 Uhr 
Dienstag/Mittwoch:  11:00 – 17:00 Uhr 
Langer Donnerstag:  11:00 -- 19:00 Uhr 
 
Medien können jederzeit in die Rückgabebox 
eingeworfen werden! 
 
Stadtbibliothek Graz Süd 
Lauzilgasse 21,8020 Graz 
Tel. 0316/8727970 
E-Mail: 
www.stadtbibliothek.graz.at 
 
 

med.univ.Dr. Josef Petritsch 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Vinzenz-Muchitsch-Str.34/P 
Ordinationszeiten: 

Mo +Do: 13:00 – 17:00, 

Di + Mi +Fr: 9:00 - 13.00 

Tel. 0316 / 271525 
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Die Mühlgänge im Bezirk Gries  
Teil 3: Industriedenkmäler 

 
Ich habe im 2. Teil dieser Serie angeregt, entlang 
der Westseite der Karlauer Straße die früher in 
Ansätzen vorhandene Allee zu erneuern. Die 
Stadt Graz hat diesen Vorschlag aufgegriffen, der 
Straßenzug könnte also künftig ein noch harmoni-
scheres Bild zeigen. Gibt es aber auch für die 
Reste der ehemals bedeutenden Industriean-
lagen ein Überleben in Würde?  

 

 
 
Die beiden oben gezeigten Teile eines Briefkopfs 
von 1908 zeigen die „Industriezone“. Sie erstreck-
te sich von der heutigen Köstenbaumstraße bis 
fast zum Karlauplatz. Große Teile dieser alten  
Industriebauten sind heute noch erhalten. Das 
auch schon verschwundene kleine Eckhaus hieß 
1870 „Zur Weinrebe", 1936  „Zum Radfahrer". 
Ausgeklammert ist auf dem Briefkopf das zwi-
schen den von den Fahrrad-Werken einge-
schlossene Gelände Karlauer Straße 26, wo sich 
bis 2000 die Hutfabrik Anton Pichler ausdehnte. 

 

 
 

Hutfabrik Pichler, Abbruch 2000 (Foto Kubinzky) 
 

Ein gleichnamiger Vorfahre war jener Anton Pich-
ler, der 1734 in Pöllau geboren, als erster dort 
das Hutmachergewerbe ausübte. 1842 eröffnete 
Anton Pichler (der ältere Bruder von Josef Pich-
ler, der in 1857 in der Sackstraße und später der 

Körösistraße 7 eine Hutfabrik errichten sollte), am 
Grieskai 8, damals noch „Fischplatz“, die erste 
Arbeitsstätte. Nachdem diese sich 1873 zur ers-
ten alpenländischen Hutfabrik aufgeschwungen 
hatte, übersiedelte sie 1896 in neue Fabriks-
räume in der Karlauerstraße. Zwischen den bei-
den Weltkriegen gingen 58 % aller ihrer Erzeug-
nisse (täglich 1000–2000 Hüte und Stumpen) ins 
Ausland. Die Fabrikation wurde 1998 eingestellt, 
seither ist dort die Firma Lidl ansässig.  
 

 
 

Auf der gegenüberliegenden Straßenseite hat 
sich das durch eine Gedenktafel an einen bedeu-
tenden steirischen Künstler erinnernde Haus Nr. 
39 erhalten: „Der steirische Tondichter Jakob Ed. 
Schmölzer wurde in diesem Haus am 9. März 
1812 geboren. Gewidmet vom Steirischen Sän-
gerbunde 1912“.  

 

 
 

Der Kindberger Chronist Hubert Pilch zeichnete Schmölzers 
Geburtshaus 1954. 

 
In der Karlauer Straße 46 steht noch ein zweige-
schossiger, vierachsiger Altbau, eine im Kern aus 
dem 17. Jh. stammende Lederstampfe. 1701 
wird hier des "Lederzurichters Stampf bei der 
Steinen Brück", und 1709 und 1721 Franz De-
centi, "fürstlicher Lederzurichter", genannt. Der 
Begriff Stampfe kommt vom stampfen oder wal-
ken, wodurch die Gerber die Häute von der 
Oberhaut befreiten und sie schmiegsam wurden.  
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Die 1899 abgebrochene „Steinerne Brücke“, links die 
Nepomuk-Kapelle, rechts das Haus Nr. 52 

 
1815 erfolgte ein Umbau des Hauses Nr. 46, das 
unter der Hausmadonna befindliche Rundbogen-
portal wurde vermauert und der Hauseingang an 
die Südseite verlegt. Der damalige Besitzer, der 
Lederer Josef Höck, stammte aus Iglau (Jihlava 
in Tschechien) und hatte 1793 in Graz den Bür-
gereid abgelegt.  
1838 - 1872 ist dann hier die Lederfabrik Man-
ker ansässig gewesen. Sie fiel schließlich den um 
1850 aufkommenden großen Lederfabriken zum 
Opfer. 1891-1896 richtete hier dann Johann 
Puch seine erste Fahrradfabrik ein (siehe 2. Teil 
dieser Reihe). 

  

 
 

Das Gebäude ist auch kunsthistorisch von erheb-
licher Bedeutung. Das sehr gut erhaltene Korb-
bogen-Eingangsportal ist aus Marmor vom Stein-
berg bei Graz, der Keilstein mit den Initialen "JH" 
(J. Höck,) mit Gerberfass, gekreuzten Walkstäben 
und Lorbeerzweigen, der Kämpfer mit der In-
schrift "18" bzw. "15". Straßenseitig ist in der Fas-
sadenmitte eine kleine halbrunde Nische in zart 
profilierter Umrahmung mit Keilstein um 1800, 
Sandsteinfigur einer Maria Immaculata, Marx 
Schokotnigg zugeschrieben, um 1710-1715.  
Die Madonna ist 2016 plötzlich aus der Nische 
verschwunden, das dann benachrichtigte Denk-
malamt teilte leider mit, dass es für das alte Haus 
keinen Denkmalschutz geben könne. Hat Indust-
riegeschichte in Graz doch so wenig Wert? 

Hinter dem Haus sind die früheren ausgedehnten 
dreigeschossigen Fabriksgebäude am Mühlgang 
erhalten bzw. durch neue ergänzt: 
Die auf Nr. 43 und 45 bestandene, ehemalige 
Seilerwarenfabrik und Roßhaarspinnerei von 
O. Haase, die aus einer im Jahre 1859 eingerich-
teten Seilerei hervorgegangen war, ist 1990 in die 
Gradnerstraße übersiedelt. 1892 hatte sie ein 
Patent auf „Sicherheitsgurte für Fahrräder mit 
Gummireifen zur Verhütung des Gleitens auf 
schlüpferigem Boden“.  
Den einst vom Mühlgang westlich abzweigenden 
kleinen Wasserlauf, der zur „Staiger-Mühle“ führ-
te, haben wir im Bericht über den Falkenhof aus-
führlich beschrieben. Wir verlassen deshalb jetzt 
die Karlauer Straße in südöstliche Richtung und 
folgen dem Lauf des Mühlgangs. 
 

 
 
Karlauplatz um 1843 (sog. Wickenburg-Plan) 
 
Die 1899 durch einen Bau mit Gußeisen-Gelän-
der ersetzte „Steinerne Brücke“ hatte am nord-
östlichen Brückenkopf eine Johann-Nepomuk-
Kapelle. Die Figurengruppe – zwei Männer ber-
gen den Leichnam des Heiligen aus der Moldau 
(Johann Jakob Schoy, 1726) – gelangte ab 1904 
in die Arkadenhalle des Zentralfriedhof und ist 
nach dem Einbau des Urnen-Kolumbariums 2009 
in den Hof der Stadtpfarrkirche übertragen wor-
den. ……  

Auch im Zwickel zwischen dem Karlauplatz 
und der Schützgasse (der Name erinnert an ein 
früher beim Knick des Mühlgangs befindliches 
Wehr) haben Betriebe die Wasserkraft des Mühl-
gangs genutzt. Wie uns die „Österreichische 
Kunsttopographie“ von 1984 erzählt, hat hier einst 
die Schafwollwaren- und Lodenfabrik Mayer und 
Biller (um 1860) bestanden, die Fabriksgebäude  
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wurden zwischen 1885 und 1894 erweitert. 
Unter Josef Strohmeier war es ab 1901 mit Kar-
lauerplatz 3 ein Fabrikskomplex.  
Zwischen der Mur, der Ranken- und Herrgott-
wiesgasse breitete sich wohl schon um 1450 die 
landesfürstliche Fasanerie aus. An ihrer Stelle 
entstand 1772 der Walchplatz (Walke) des bür-
gerlichen Strumpfstrickerhandwerkes hinter der 
Karlauer Kirche, durchzogen „von einem alten 
Gang der Mur“. 
 

 
 

Areal der ehemaligen Fabriksanlagen in der heutigen Lager-
gasse-Schützgasse (google) 

 
Das KPÖ-Volkshaus, das auch als Veranstal-
tungszentrum beliebt ist, das KPÖ-Bildungs-
zentrum und die Spielstätte „Drama Graz“ haben 
hier ihre Heimstätte. Kaum jemandem wird es 
bewußt sein, dass die vielen Grazern bekannten 
Einrichtungen in diesem Teil von Gries eine fast 
350 Jahre dauernde industrielle Vergangenheit 
haben. 1915 Papierwarenfabrik Mary Mill Plentl, 
Westermann-Seeburg & Co., 1941 Steyr-Daimler-
Puch. 1948 zogen hier der Österreichische 
Volksverlag und die Redaktion der KPÖ-Zeitung 
„Die Wahrheit“ ein, 1949 erfolgt ein Umbau des 
Fabriksgebäudes in eine Druckerei. 1954 bis 55 
wurde ein Saal eingebaut und an die Druckerei 
angebaut. In 3 m Tiefe wurden damals die Reste 
eines „Ringofens“ gefunden und eine Fayence-
Tasse aus der Mitte des 19. Jhs, bezeichnet 
„Dietrich & Reinholz“, Gratz (ehem. Steingutge-
schirrfabrik, heute Vinzenz-Muchitsch-Straße 10). 
 
Peter Laukhardt 
 

Die ENW – vorm. NEUE HEIMAT 
 hat dem Redaktionsteam   

auch für diese Ausgabe der Zeitung 
wieder Euro 70,-- zur Verfügung gestellt. 

 
Herzlichen Dank 

 Das Redaktionsteam 
 

 
 
Payer-Weyprecht Straße 27, Tel/Fax: +43 316 262787 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldung bis 
spätestens 2 Stunden vor Programmbeginn unter kunstgar-
ten@mur.at oder +43 316 262787 
 

Programmempfehlungen 
 

Samstag, 25. 11. 2017 19:00 Zimmerkino 
 
Samstag, 26. 11. Konzert 
Ein Konzertabend mit Thilo Seevers | piano play-
er – composer – arranger (D) und Ivar Krzic | 
bass (HR).  
 
Samstag, 3.12. 17:00 Zimmerkino 
 
Donnerstag, 7.12. 19:00 Literarische Per-
fomance: Marleni "Amihure" Marlene Dietrich 
und "Nazinutte" Leni Riefenstahl liefern sich einen 
Schlagabtausch. Mit Irmi Horn (Marlene Dietrich), 
Wera Köhler (Leni Riefenstahl) & Henrik Sande 
(Barpianist). 
Inszenierung/Ausstattung: Irmi Horn, Assistenz: 
Bianca Molinatto 
 
Samstag, 9.12. 15:00 Chorprobe 
Offen für interessierte Gesangesfreudige.  
Leitung: Henrik Sande. Bitte bis zum Vorabend anmel-
den, wer kommen mag 
 
Sonntag, 10.12. 17:00 Zimmerkino 
 
Samstag, 16.12. 17:00 Zimmerkino 
 
Sonntag, 10.12. 19:00 Weihnachstskonzert 
2017  Flûte & Guitare 
Maria Beatrice Cantelli (Flöte) & Hugo Gonzales 
(Gitarre) spielen J. S. Bach, Giuliani, A. Piazzolla 
… und natürlich auch Weihnachtslieder. 
 
Weihnachtsausstellung vom 1.12.- 23.12. 
15:30-bis 19:00 
Grafik von Lore Heuermann, ausgewählte Bücher 
vom Büchersegler, handgeschmiedetes Garten-
werkzeug von Sneeboer 
 

 
Was uns gefällt: 
 
Das WC im Oeverseepark wurde re-
gelmäßig beschmiert. Seit Oktober ist 

es nun bunt bemalt, von Kinderhand 
 

Vielleicht 
bleibt das 
WC nun 
von Vanda-

lenakten 
verschont.  

E.L 
 



 
 

 

Triester Straße 66 
Tel. & Fax: + 43 (0) 316 273112 
office@stadtteilzentrum-graz.atwww.stadtteilzentrum-graz.at 
 
Offener Betrieb Mo. 15.00 - 19.00, 
                        Do. 10.00 - 14.00 
Gratis Brot Mo. 19.30-19.45 + Do  18.30-18.45 
Gratis Essen: Mo + Fr. 20:00 auch zum Mitnehmen 
Gesundheitsamt vor Ort 
Am 20.11. 15:00-17:00, Impfung und Beratung über Impfen 

Termine Pfarre St. Johannes 
So 26. Nov. 10:15 Uhr: Hl. Messe. Danach 

Suppen gegen Spenden für caritative Zwecke 
So 3. Dez. 10:15 Uhr: Hl. Messe mit Advent-

kranzsegnung mit 1. Grazer Zitherverein. 
Fr 15. Dez. 19 Uhr: Gospeladvent  
So 17. Dez. 10:15 Uhr: Hl. Messe, gestaltet von 

SanToFu. Weltladen hat geöffnet. 
Sa 23. Dez. Herbergsuche 16 Uhr: Treffpunkt: 

Pfarrkirche Puntigam;18 Uhr: Hl. Messe in St. 
Johannes. 

So 24. Dez. Heiliger Abend 
 15:00 Uhr: Kinderkrippenandacht 
 21:30 Uhr: Christmette 
So 14. Jänner 18 Uhr: Kabarett mit Grazbürsten 
Mo 12. Februar 18:59 Uhr, Pfarrfasching  
 
Aktiver Lebensabend – Treffpunkt für Senioren 
Jeweils Dienstag ab 15:00 Uhr im Seelsorgezentrum.  
Hl. Messen: Sonntag, 10:15 Uhr  
Pfarrcaritas  Kleiderladen und Brotausgabe  
Do: 14.00 – 16:00 Uhr 
Kanzleistunden: Mo., Mi. und Fr., 10:00 bis 12:00 Uhr 
Tel: (0316) 27 14 17 
E-mail: graz-st-johannes@graz-seckau.at 
Homepage: www.kath-kirche-graz.org/pfarren-
seelsorgestellen/st-johannes 
 
 
Weitere Termine im Stadtteil: 

 
 

 
Traditionelle Adventlesung am  
3.Dez. 16 Uhr  
Bei Glühwein und Weihnachtsgebäck lesen 4 Keiper- 
AutorInnen u.a.: Alfred P. Schmidt adventliche Texte. 
Edition Keiper, Puchstraße 17,freier Eintritt 
 

 

Das Lebe Theater Lechthaler Belic 
Hergottwiesgasse 4, Tel.680315 ticket@le-be.at 
www.le-be.at 
 

22., 24., 25, Nov. 19:30 Grüße aus Hollywood: 
eine leicht erzählte, unterhaltsame Komödie um eine 
spannungsgeladene Mutter‐Tochter‐Beziehung voller 
Witz und Tiefgang mit Rosie Belic und Karin Belic 
 
1., 2.Dez. Vucciria, das Ensemble versprüht 
sizilianisches Feuer, Konzert, sizilianische Folklore  
 

10. Dez. 14:00 u. 19:00 Magic Sunday jetzt 
zaubert’s gewaltig, die 4. Show 
 
 

Stadtteilarbeit Denggenhof  
Termine- / Veranstaltungen 
 

Gesundheitsamt vor Ort: Grippeimpfung und 
Information zum Impfen: 
21.11. 15:-17:00 im Siedlungszentrum 
Siebenundvierzigergase 29 

Danach wird’s gemütlich 

Die Stadtteilzeitung lädt zum 
gemütlichen Beisammensein 

 

Plaudern bei Kaffee, Tee, Kuchen und 
Keksen, Präsentation der aktuellen 

Zeitungsausgabe 
 

Am 21.11 ab 17:00 Uhr im Siedlungszentrum, 
47-er Gasse 29 

 
 

 
 
Termine Seniorinnenprogramm 
 

400. G`SCHICHTEN im CAFÉ GRAZ– 
„Weihnachten“ 
Sonntag, 17. Dezember, Beginn 15.00 Uhr 
Saaleinlass: 14.00 Uhr, Ende: ca.17.30 Uhr 
Großer Saal der Arbeiterkammer Strauchergasse 32, 
Eintritt frei! 
 

KONZERT 
mit Liedern und Texten zur Adventstimmung 
Sonntag, 26. November, Beginn: 15.00 Uhr 
Einlass: 14.30 Uhr, Ende: ca.16.30 Uhr 
WO: Mariahilferkirche, EINTRITT FREI! 
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